Se. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, große 
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No. 69. Montags den 12. Juny 1820. 


Stargard, vom 4. Junp. 


Des Konig s Majeſtät, welche am iſten b. 
hier ein 1 waren, um an den beiden 


M. h 
folgenden Tagen über die in der Stadt und 
naͤchſten Umgegend ſeit 10 Tagen, und zum 


Theil noch laͤnger, zuſammengezogene zte und 


ste Militair-Divifion, unter dem Oberbefehl 


Revuͤe zu halten, haben nicht nur zu wieder⸗ 
holten malen Ihre allerhoͤchſte Zufriedenheit 
mit Ihrem hieſigen Aufenthalt, beſonders aber 
mit dem gegenſeitigen Benehmen der einquar⸗ 


tirten Truppen und der quartiergebenden Buͤr⸗ 


ger Öffentlich, ausgeſprochen, ſondern auch, 
3 heute früh erfolgten Weiterreiſe 
nach Eolberg, das nachſtehende gnädige Ka⸗ 
binetſchreiben an den hieſigen Magiſtrat zu er⸗ 
laſſen geruhet: 


„Ich habe mit beſonderem Wohlgefallen 
erfahren, daß ungeachtet die ae u 
gard bei der diesjährigen Nevuͤe dergeſtalt 
mit Truppen belegt worden, daß auf eine 
Einwohnerſchaſt von etwas über ooo See⸗ 
len, 9400 Mann Einquartirung gekommen 

find, weder von Seiten der Bürger noch des 
Militairs die mindeſte Beſchwerde eingelau⸗ 
fen iſt. Dieſer Beweis gegenſeitiger Einig⸗ 
keit iſt ein ſicheres Zeichen guter Geſinnung, 


und giebt Mir die angenehme Verankaſſung, 

dem Magiſtrat und der Buͤrgerſchaft Meine 

Aufeien eit hierdurch zu bezeigen. Zugleich 

. 
en en 

ſchen Behörde uͤberlaſſe. REN 

Stargard den gten Juny 1820. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Magiſtrat zu Stargard.“ 


Poſen, vom 6. May. 


Es iſt in einigen Gegenden der Provinz das 
Gerücht entſtanden, daß zwei Krelſe der elben 
gegen 2 andere mit dem ee ofen 
vertauſcht werden ſollen. Dies Gerücht if 
eine leere Erfindung unbeſchaͤftigter Perſonen. 


Prag, vom 1. Juny. 
Am 31. May unternahm Mad. Reichard 
ihre vierzehnte Luftfahrt auf einem Wieſen⸗ 
latze in den ſtaͤndiſchen Gartenanlagen in Bu⸗ 
benetfch. Der gllerhoͤchſte Hof beobachtete 
das intereſſante Experiment aus dem Bube⸗ 
netſcher Jagdſchloſſe. Die unerſchrockene Luft⸗ 
ahrerin erhob ſich gegen 6 Uhr Abends, indem 
e die gelb und ſchwarze Faiferliche Fahne 
chwenkte, und Blumen und Gedichte auf die 
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Erde herabſtreute. Sie fuhr in einer bedeu⸗ geplündert wurden, vergütet worden 37,689 
tenden Höhe nordoſtwaͤrts bis in die Gegend Fr. 47 Cent.; dem Gores baust St . fuͤr 
von Boͤhmiſch⸗Brod, und ließ ſich unweit dies den Werth von 33,548 Fr. an geraubtem Sil⸗ 
fer Stadt bei dem Dorfe Brziſtew, fuͤnf Stun⸗ ber und Koſtbarkeiten 4361 Fr. 24 C.; ſechs 


r 


5 den von Prag auf einer Wieſe Abends um 74 Partikularen an ihre Forder 17 
Uhr unbeſchaͤdigt nieder. f 8 in Fr. 39 Cent. 55 2 255 > 0 ß 
Vom Mayn, vom 2. Jung. Hannover, vom r. Juny. | 


In voriger Woche ſtießen die Knechte des Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hab ; 

Schwanen wirths Hock zu Stockſtadt beim Ve⸗ Excellenz 55 Koͤnigl. peel. Sberet, e 
arbeiten eines an der Chauſſee liegenden Ackers fen von Tauentzien⸗ Wittenberg, zum Groß⸗ 

auf Magerſteine an denen Hock roͤmiſche Cha⸗ kreuz, und den Oberſt⸗ Lieutenant Stephenſon 
rrlalktere bemerkte. Auf die von demſelben ges zum Ritter des Könige, Guelphen⸗Ordens zu 

a machte Anzeige geſchahen in Gegenwart des ernennen. ö 5 
Baierſchen Unter Mayn⸗Kreis⸗Commiffaͤrs 0 — > 

v. Asbeck und vieler Zuſchauer Nachgrabungen. Paris, vom 28. May. 4 

Es zeigte ſich deutlich, daß hier die dritte Co⸗ Die ausgezeichnetſten Mitglieder der Depu⸗ 

horte der 23ſten Legion Grabſtaͤtten errichtet tirtenkammer, ſowohl der linken als der rech 

batte. Verſchiedene Steine mit Inſchriften, ten Seite und des Centrums, haben in den 

einige Muͤnzen von Traſan, ein Schreibgriffel Diskußionen über die Abaͤnderung des bishe⸗ 

0 (Stylus) einige in Stein audgebauene Fion⸗ rigen 05 e ibre Stimmen erhoben, 
. den u. dgl. würden aufgefunden, von Vaſen, nur zwei der vorzügüchſten Gegner des neue 
welche der Druck fo vieler voruͤber gegangenen Entwurfes, Camille Jourdan und Ch aus. 

5 Jahrhunderte zerdrückt hatte, nur Trümmer. velin, find bisher duͤrch Unpaͤßlichkeit abge 
Zu Bamberg boten die Brüder Davies, eng⸗ halten in den Sitzungen zu erſcheinen. Doch 
liſche Kaufleute, ihre Waaren zu ſehr billigen möchte Alles, was fie noch Hätten vorbringen 
Preiſen aus; erklaͤrten ſich aber zugleich bereit, koͤnnen, abgerechnet etwa die Gewalt der per- 
deutſche Alterthümer und Kunſtſa⸗ ſoͤnlichen Beredſamkeit auf die Gemüther, 

chen gegen anſehnliche Preiſe zu erſtehen. nicht viel mehr Erhebliches enthalten, als was 

7 Nach der amtlichen Berechnung betrugen die Francois, Royer Collard, Cour vo“ 
Raegquiſitionen, und der Lazareth⸗ und Verpfle⸗ ſler, Benjamin Conſtant, Bignon 
gungsaufwand, welche vom Koͤnigreich Sach⸗ u. m. a. ſchon ausgeſprochen haben. Alles 

ſen den kriegfuͤhrenden Heeren vom 1. Januar haben dieſe aufgeboten, um die alte Wahlord⸗ 

1813 bis zum 15. Juli 1814 entrichtet worden, nung zu retten, und man kann wohl fagen, ſie 
66,990, 2 Thlr.; und wahrſcheinlich duͤrfte haben nichts auf dem Herzen behalten, viel“ 

der Totalverluſt des Reichs auf das Doppelte leicht haben ſogar einige derſelben Manches 
anzuſetzen ſeyn, weil in jener Berechnung ei⸗ als Mittel zu ihrem Zwecke gebraucht, was 

nige Diſtrikte ganz fehlen, und manches viel nicht eigentlich aus ihrem Herzen kam; naͤm⸗ 

zu niedrig angeſchlagen iſt. lich die Behauptung, daß durch den neuen 

75 Man meldet aus der Schweiz: Berichten Entwurf gerade der Thron und die legitime 
aus Paris zufolge, find. alle Beſorgniſſe Dynaſtie würde gefaͤhrdet werden. Es iſt dar 
verſchwunden, die man wegen der im Budget um auch in den royaliſtiſch franzöſiſchen Blaͤt⸗ 
mangelnden Gelder zum Behuf der diesjaͤhri⸗ tern als eine auffallende Erſcheinung bemerkt 

gen Werbungen in den Regimentern geſchoͤpft worden, daß z. B. Big non ſich fo theilneh⸗ 
hatte, indem der den Schweizertruppen wohl⸗ mend und beſorgt für den Thron und die regie 

. geneigte Kriegsminiſter dafuͤr geſorgt hat. — rende Oynaſtie erklart. Die Miniſter aber 
. Die von Frankreich an die Schweiz bezahlten und die Redner der Regierung, welche in der 
Liquidationsgelder beſtehen bis jetzt darin; dem Deputtrtenkammer jenen Gegnern antworteten, 

Staat ſind für 289,919 Fr., die im J. 1798 heben es als ein erfreuliches Zeichen heraus, 

nach Napinats⸗ Rechnungen aus den Kaffen daß ſich hier eine Gelegenheit gezeigt babe, wo 
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| 1 Heil ſo wichtigen Punkte begegnet 


sh 


tten. Sondert man indeß Alles von den 
era langen Reden ab, was bloße Deklama⸗ 
tion, Uebertreibung und Eingebung leiden⸗ 
ſchaftlichen Paxtheigeiſtes iſt, fo möchte Nach⸗ 
ſtehendes das Weſentliche ſeyn. — Der neue 


Entwurf, behaupten deſſen Gegner, iſt mit 


der Charte im Wiberſpruche, weil er ihren 
Willen, daß alle Perſonen, die 300 Franken 
Steuer entrichten ein Wahlrecht haben ſollen, 
vereitelt, und dies Recht einer höher beſteuer⸗ 
ten Minoritaͤt uͤbergiebt; er bildet demnach 
eine neue Ariſtokratie, die der Buchſtabe und 
der Geiſt der Verfaſſung verwirft und mit der 
ausgeſprochenen Gleichheit der Rechte nicht 
verträglich iſt; und dieſe konſtitutionelle und 
verfaffungswidrige Ariſtokratie wird um jo ges 
faͤhrlicher fuͤr die Aufrechthaltung der Charte, 
der konſtitutionellen Rechte ſund ihrer ganzen 
Grundlage, als der beguͤtertſte Theil der Na⸗ 
19 29588 immer der alte Adel iſt, dieſer mithin 


bartements⸗ Kollegien die Mehrheit 
1 a die Wahlen auf Mitglieder 


ſeines Standes lenken wird. Jener Adel habe 
aber ſchon ſeinen Sitz in der konſtitutonellen 

hairkammer, und die Ausdehnung feiner 
. Rechte auf ſolche Weife muͤſſe ihm en 
nicht blos eine den Freiheiten des Volkes nach⸗ 
theilig werdende Gewalt, ſondern auch eine 
Stellung geben, die dem Throne ſelbſt Gefahr 
drohe; denn der Thron Frankreichs beruhe 
jetzt nicht auf dem Stuͤtzpunkte einer privele⸗ 
girten Kaſte, ſondern auf dem Intereſſe 
und der Liebe aller Franzoſen, und, um es 
mit den Worten Courvoiſiers auszudruͤk⸗ 
ken, auf treuer Erhaltung der gegebenen 
Inſtitutionen, die der Koͤnig nicht deshalb ge⸗ 


geben, daß man fie gleich jeder eingebildeten 


Gefahr wieder opfre. Gefahr ſey nur vor⸗ 
handen, wenn man feinen Micbuͤrgern miß⸗ 
traue; Vertrauen gewinne ſie, und dies Ver⸗ 
trauen verletze der neue Entwurf, indem er 
jene Ariſtokratie wieder ſchaffe und belebe, 
welcher die Nation in eben dem Maaße wider⸗ 
ſtrebe, als ſie aus Beduͤrfniß und Neigung 
den Thron und die koͤnigliche Macht wolle. — 
Alle dieſe Einwendungen werden von den 
Freunden des neuen Entwurfes in ihren fakti⸗ 
ſchen Umſtaͤnden für ungegruͤndet und in ihren 


* 


ber der Kammer in dieſem für 


Beſorgniſſen für chimeriſch erklart; und be⸗ 
ſonders iſt es merkwuͤrdig, daß fie gerade noth h! 


wendig fanden, die Idee der wiedererſtehen⸗ 
den Ariſtokratie, und durch fie das Wieder- 
aufleben des alten Adels als ein Ding der Un⸗ 
moͤglichkeit zu betrachten: unmöglich, - weil 
diefer Adel unwiderbringlich vertüͤgt und fein 
Wiedererwachen mit dem Geiſte und Gange 
der Zeit unvereinbarlich fey. Wohl aber muͤffe 
das große und wichtige Amt der Depufirten⸗ 
Wahl Perſonen anvertraut werden, die durch 
Eigenthum und Beſitz vor andern ein Antereffe- 
hätten, daß Frankreichs Thron, Ruhe und. 
Sicherheit nicht dem Partheigeiſte preisgegeben 
werde: und wenn, ſagte der Minifier Pas⸗ 


quier, dies eine Ariſtokratie fchaffen heißt, 


ſo wollen wir uns dieſen Vorwurf gern gefal⸗ 
len laſſen; eine ſolche Ariſtokratie ſteht nicht 
ausſchließlich irgend einer beguͤnſtigten Klaſſe 
zu, eine ſolche iſt gerade die natuͤrliche und 
nothwendige Repraͤſentation aller großen und 
wahren Intereſſen der Geſellſchaft! des Han⸗ 


dels, der die Nationen verbindet und bereichert, 


des Ackerbaues, der ſie n der . 
die ſie beſchützen, 80 . 8 775 
fie heiligt und erhebt und den Himmel mit der 
Erde in Bund bringt. Eine ſolche Ariſtokra⸗ 
tie iſt das Beduͤrfniß aller großen Nationen, 
alſo auch das Beduͤrfniß Frankreichs. — Daf 


b der Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die ſie aufklaͤren, und der Religion, die 


man an einem Gegenſtande von ſolcher Beden⸗ 


tung, der ſo umſtaͤndlich berathen, ſo von der 
verſchiedenſten Seite beleuchtet und mit dem 
lebendigſten Eifer, mit allem Reichthume der 
Sprache und allen Kuͤnſten der Beredſamkeit 
verfochten wird, 
nimmt und auf den Ausgang der Debatten ge⸗ 

ſpannt ift, bedarf keiner Erwähnung, 


kouvels Verſetzung in Anklageſtand wurde 
von jedem der Pairs perſoͤnlich, und nach na⸗ 
mentlichem Aufrufe unterzeichnet. Der An⸗ 
geflagte ift auf den 5. Juny vor die Kammer 
geladen; man muthmaßt, daß alsdann der 
Prozeß noch zwei Tage dauern duͤrfte, bevor 
das Endurtheil gefallt wird. Um dem Prozeſſe 
ſo viel Oeffentlichkeit zu geben als Möglich, 


hat man beſchloſſen, daß nicht nur der Ei," 


zungsfaal, ſondern auch alle benachbarten Ge⸗ 
macher dem Publikum eröffner werden ſollen. 


den lebhafteſten Antheil 
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Es hat fich im Laufe des Prozeſſes von Lou⸗ 
vel burchaus nichts gefunden, woraus ſich auf 
eine Verſchwoͤrung ſchließen ließe. Der Koͤ⸗ 
nigl. Prokurator Hr. Bellart ſelbſt nimmt 
blos eine moraliſche Complicitaͤt an. Louvels 
Perſon liegt vor allen Augen; über 1000 Zeu⸗ 
gen ſind verhoͤrt; alle ſprechen von ihm, als 
von einem ſtillen, einſamen, eingezogenen Men⸗ 
ſchen, der ſich nie mitgetheilt hat. Keine reli⸗ 
gioͤſe Schwaͤrmerei hat ihn angetrieben; er 
hat ſein Verbrechen in ſich allein ausgebruͤ⸗ 
tet, allenfalls durch einige politiſche Libelle 
aufgeregt. Er hat eingeſtanden, er habe ſchon 
in Fontainebleau bei einem von der Herzogin 
von Berry gegebenen Feſte den Herzog ermor⸗ 
den wollen. Damals haͤtte ihn die allgemeine 
Freude und der Jubel zuruͤckgehalten. Stutzig 
habe er ſich ſelbſt befragt: „Iſts moͤglich, daß 
dieſer Mann ein Feind ſeines Vaterlandes 
fen? Sder waͤre es nicht vielleicht möglich, 
daß du Unrecht haͤtteſt? Er habe eine Zeitlang 
hierüber nachgedacht, ſey aber bald wieder zu 
feinem erſten Vorſatz zuruͤckgekehrt. Dabei 
iſt er ſehr beſchraͤnkten Geiſtes. Eine einzige 
Antwort von ihm zeigt von Energie. Als man 


ihm fragte, ob er nicht fuͤrchte zu den unge⸗ 


heuern gerechnet zu werden, die die Geſchichte 
brandmarke, gab er zur Antwort: Brutus 
war kein Mörder: Die Geſchichte richte mich! 


Der neue Biſchof von Straßburg, Prinz 
Croy, welcher am 20. May von der Haupt⸗ 
kirche feiner Discefe, dem berühmten Münfter, 
Beſitz nahm, ſtammt aus dem alten Belgiſchen 
Haufe Croy Habré ab. Der koͤnigliche 
Pallaſt zu Strasburg, von dem er einen Theil 
bewohnt, war fruͤher die biſchoͤfliche Reſidenz; 
die Stadt erwarb ſpaͤterhin das Eigenthum 
dieſes Pallaſtes, mußte daſſelbe aber nachmals 
an Bonaparte abtreten, welcher die Abſicht 
hatte, in mehreren großen Staͤdten des Reiches 
kaiſerliche Pallaͤſte zu errichten; indeſſen blieb 
dieſe, wie manche andere, unerfuͤllt, und ge⸗ 
genwaͤrtig iſt der erwähnte Pallaſt Eigenthum 
des Koͤniges. N 


Ma drit, vom 19. May. 


Die Miszhelligkeiten, welche zwiſchen dem 
bisherigen Militairgouverneur von Arrogo— 
nien, Marquis von Lazan und dem von Ma⸗ 
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drit aus an feine Stelle geſchickten General 
Haro beſtanden, haben e e der Ver⸗ 
faſſung erwuͤnſchte Gelegenheit geboten, die 
oͤffentliche Ruhe in Saragoſſa zu ſtören. Mar⸗ 
quis de Lazan hatte bekanntlich ſich geweigert, 
dem General Haro das Kommando zu uber 
geben. Auf dieſen Zwieſpalt der oberſten Be⸗ 
hoͤrden ihre Hoffnung ſetzend, rottete ſich am 
raten ein Haufen Yebelgefinnter in den Stra- 
ßen zuſammen und drang auf den Konſtitu⸗ 
tionsplatz, um die zum Denkmale der Wieder⸗ 
herſtellung unſerer Verfaſſung errichtete Saͤule ! 
zu zerfrummern und fo das Vorſpiel zu einer 
gewaltſamen Umwandlung der beſtehenden 
Ordnung in Arragonien zu eroͤffnen. Der 
Aufforderung des Offiziers, welcher die auf 
dem Platze befindliche Hauptwache befehligte, 
wurde mit dem Rufe: „Es lebe die Religion! 
Es lebe der König! Nieder mit der Verfal⸗ 
ſung!“ geantwortet und der Laͤrm fo groß, daß 
die ganze Beſatzung aus einem Regiment Fuß⸗ 5 
vol, einem Regiment Reiterei und einer Ab 55 
theilung Geſchuͤtz beſtehend, General Haro an 
der Spitze, ausruͤcken und die Waffen gegen 

die tobende Menge gebrauchen mußte. 5 


* 
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ſeyen, und nur der Vorgang der Hauptſtadt 
dieſer Provinz habe erwartet werden ſollen. 
General Haro ſchließt den Bericht, den er dar 
über an Se. Maj. den König abgeſtattet hat, 
n: „Vor ſicht mag 
ich halte es daher 
Ew. Majeſtaͤt moͤge ge⸗ 
ruhen Truppenverſtaͤrkungen in Eilmärſchen 
um die Uebelges 


Allein zur ſelben Zeit, als die obigen Nach⸗ 
richten hier bekannt wurden drohete auch unſere 
Hauptſtadt der Schauplatz aͤhnlicher unruhiger 
Scenen zu werden. Der Elub Lorencini beſchloß 
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‚nämlich am röfen'ein Geſuch an S. M. um Ab⸗ 
ſetzung des Kriegsminiſters de las Amarillas, 
Neffen des Gen. Caſtannos, welcher letztere, wie 
man wohl wiſſe, eigentlich das Miniſterium leite. 
In weniger als einer Stunde waren sco Unter⸗ 
ſchriften des Geſuchs da, das dem verſammel⸗ 
ten Rath der Miniſter um 2 nach Mitternacht 
eingereicht wurde. An go Mitglieder des 
Clubs wollten vor erhaltner Antwort nicht 


auseinandergehen: dieſe erfolgte dahin, daß 


erſt am 17. nach Berathung der Junta, und 
auf Befehl des Koͤnigs, Beſcheid erfolgen 
koͤnne. Zahlreicher als je, beſtand der Club 
am ı7ten auf dieſen Beſcheid; einige wollten, 
er ſolle ſich in Corpore zum König verfuͤgend, 
die Abſetzung der Miniſter verlangen. Unter⸗ 
deſſen hatte der Marg. de las Amarillas ſeine 
Entlaſſung gegeben, allein die ſaͤmmtlichen 
übrigen Miniſter erſuchten Se. Maj. ſolche 
nicht, oder auch die ihrige anzunehmen. Se. 
Maj. haben beides verweigert, und, entſchloſ⸗ 
ſen Ihre Wuͤrde um jeden Preis zu behaupten, 


am sten Hrn. Ferrer und zwei andre Glieder 
des Eine ede 5 


ö ſche das Miniſterium mit 8000 
Dolchen bedrohen ließen, verhaften laſſen. 
Auf der Straße ſchrien einige Haufen um Frei⸗ 
laſfung derſelben, das Volk war ſehr erregt, 
die Truppen wurden in ihre Caſernen conſig⸗ 
nirt und mußten ſcharf laden; die Leibgarden 
ihre Pferde geſattelt, und auch die koͤniglichen 
Garden ſich auf den erſten Trompetenſtoß fertig 
halten. (Durch Irun kamen am 21ſten früh 
Couriere nach Paris und London mit dieſer 
Nachricht.) 


Bayonne, vom 24. May. 


Wie man vernimmt, ſind zwei Fußregimen⸗ 
ten nach Saragoſſa, wegen der dort Statt ge⸗ 
habten unruhigen Auftritte beordert worden. 
— Der Meuterer waren zoo, mit Flinten bez 
waffnet; ihre Abſicht war, den Stein der Ver⸗ 
faſſung umzuſtuͤrzen. Man ſagt, einer ſey 
umgekommen, mehrere aber verwundet. Die 
Junta verſammelte ſich ſofort, und befahl 
durch eine nachdruͤckliche Proclamation die 
Niederſetzung eines Kriegsgerichts. 


Es' waren auch ungefähr drei hundert 
Landleute zu den Aufruͤhrern geſtoßen. Der 
Marquis de Lazan fandte Wache zum Schloß 
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Alfaßeria, um den General Hars in Freiheit 
u ſetzen, der ſich auch ſofort an die Spitze der 
ruppen Rente, allein den verblendeten Hau⸗ 

fen nicht befänftigen konnte. Es mußte Feuer 

gegeben werden, und nach einigen ſollen unter 
4 8, Bauern geblieben ſeyn. — 

Wenn einem Briefe aus Saragoſſa zu glauben 

ift, hat Haro in der Folge den Marg. de Lazan 

verhaften laſſen. Die Truppen und mit ihnen 
vereinigten Einwohner waren noch unter den 

Waffen, und die Burgergarde, wozu ſich ſchon 


1500 Mann eingeſchrieben hatten, ka 
zu Stande. 85 e e 


kondon, vom 30. May. 


Der Marg. von kandsdowu fagte am Frei- 
tage im Oberhauſe: Indem er eine Unterſu⸗ 
chung bloß über unfern auswärtigen Handel in 
Antrag bringe, wolle er damit keiner andern 
uͤber andre ſtaatswirthſchafliche Zweige im 
Wege ſeyn. Bei einer unbeſchraͤnkten Discuf⸗ 
ſion wuͤrde der Nutzen unerreichbar ſeyn, weil 
ſich mit einer ſolchen ein endloſer Streit der 
entgegengeſetzteſten Intereſſen anſpinnen wuͤr⸗ 
de. Inzwiſchen muͤſſe doch immerhin nach dem 
Grundfag verfahren werden, daß alle Inte⸗ 
reſſen, die uns zu einer großen ackerbauenden, 
handelnden und manufakturirenden Nation er⸗ 
hoben haͤtten, auf gleichen Schutz Anſpruch 
haͤtten, daher die vorhabende abgeſonderte Anz 
terſuchung allerdings große Schwierigkeiten 
darbiete. So habe Burke dem berühmten 
Adam Smith auf die Frage: warum er nicht 
ſofort die Aufhebung aller den Vorkauf hin⸗ 
dernder Geſetze und ganz freien Handel in 
Vorſchlag bringen wolle? geantwortet: „Sol⸗ 
che Theorien koͤnne er wohl vom Catheder wie 
bloße mathematiſche Problems vortragen, Ge⸗ 
ſetzgeber aber müßten, durch die Reibung der 
Intereſſen und Vorurtheile in ihrem Gange 
gehemmt, langſam zu Werke gehen.“ Und 
ſo beduͤrfe auch der Staat ſeine Einkuͤnfte, ſo 
daß alles was wir thun konnten, wäre, die 
Freiheit des Handels als Regel anzuerkennen. 
— Er ging dann, die beſtehenden Reſtriktio⸗ 
nen durch, und bemerkte zuvoͤrderſt, die Ma⸗ 
nufakturen betreffend, diejenigen, welche fich 
nur durch ſtarke Einfuhrzölle oder gaͤnzliche 
Verbote halten koͤnnten, koͤnnten uͤberhaupt 
nicht lange ohne Verluſt gehalten werden. 


Schuͤtzende Rechte wären in einzelnen Faͤlen 


nothwendig, aber nie in dem Grade, daß fie 


die Concurrenz ganz aufhoͤben. — Die Schif⸗ 
fahetögefege betreffend, brauchten die Rheder 
ſich nicht zu fürchten, denn er denke bloß vor⸗ 
zuſchlagen, daß europaͤiſche Erzeugniſſe in 
Schiffen aller Nationen ohne Unterſchied ein⸗ 


gefuhrt werden, und Schiffe ohne Einſchraͤn⸗ 


kung ihrer Ladungen in verſchiedenen europaͤi⸗ 
ſchen Hafen completiren dürften, anſtatt fetzt 
z. B. ein Schiff, das einen Theil in Frankreich 
den andern in Flandern eingenommen, nicht 
in England einlaufen duͤrfe; keinesweges wolle 


er die Colonial⸗Waaren⸗Einfuhr auf dieſelbe 


Weiſe erlaubt wuͤnſchen. — Drittens werde 
er Aufhebung oder bedeutende Herabſetzung 


der Tranſito⸗ Abgaben vorfchlagen, damit un⸗ 


N 


ſer Land eine große allgemeine Niederlage wer⸗ 
den koͤnne, woraus fuͤr Bevoͤlkerung unſerer 


andel ein großer Vortheil entſtehen werde. 
Wohl wiſſe er, daß aus dem Zoll von 15 pet. 


Ban und einen ausgebreiteten auswärtigen. 


auf fremde Linnen, zum Schutz der Iriſchen 


Manufakturen keine Nachtheile waͤhrend des 
Krieges entſtanden waͤren, wo wir den Han⸗ 


del der Welt beherrſcht, und weil kein Schiff 


ohne unfre Convoy ſegeln koͤnnen, unſere Waa⸗ 
re im Vorzug vor anderer, fremden Markten 
hatten aufzwingen koͤnnen; jetzt aber hielten 
Iriſche Manufakturiſten ſelbſt die Herabſetzung 
der Abgaben fuͤr rathſam, und die Gründe 


dawider beſtuͤnden um ſo weniger, da der Aus⸗ 


wärtige den Artikel, mit gaͤnzlicher Vorbei⸗ 
gehung unſeres Marktes, auch fuͤr andere Ge⸗ 
genſtaͤnde direkte aus Deutſchland holen könne, 
— Viertens werde es nuͤtzlich ſeyn, den Zoll 
auf Bauholz aus den nordiſchen Reichen auf⸗ 
zugeben, um dadurch unſern Handel mit Ruß⸗ 
land und Preußen ſehr zu vermehren; wenn 
auch die Rheder etwas verloͤhren, werde doch 
die Nation im Ganzen gewinnen; uͤbrigens 
koͤnnte die Einfuhr von Maſten aus Canada, 
welches dieſelben ſo reichlich liefere, geſchuͤtzt 


bleiben. Eine Berechnung zeige, daß der Ber 


um welchen wir das canadiſche Holz jaͤhr⸗ 
e als das Nordiſche bezahlten, 300000 
Pfd. Sterl., und bloß für den Londoner Hafen 
100,000 ſey. Die beſtehende Zoll⸗Auflage ſey ur⸗ 
fpränglich nicht zur Beguͤnſtigung der Schiffs⸗ 
rheder, oder um eine Verpflichtung gegen ſie 


wir das Recht hätten) daß es unfere 


zu übernehmen eingeführt worden, ſondern um 
ordiſchen Maͤchten, mit 
denen wir im Krieg geweſen, entbehren zu koͤn⸗ 
nen, laufe auch ohnehin naͤchſten März zu En⸗ 
de. Zwar ſey das Intereſſe unſerer Schiffs⸗ 
rheder wohl zu beherzigen und von der groͤßten 
Wichtigkeit allein nimmer Einnte er zugeben, 
daß fe den Gegenſtand mit der Navigations? 
akte in Verbindung bringen, und es als ein 
Recht behaupten wollten, das Material fuͤr alle 
unſere Bauten, ja ihr eigenes, theurer und v4 
ſchlechter ung zuzuführen, bloß um von lan⸗ 
gen Reiſen Frachten zu verdienen, und die 
Auch ſcheine ihm der 
Grund, daß Rußland und Preaßen nicht, wie 
Canada, Manufakturwaaren von uns in Be⸗ 
zahlung nahmen, ſeichtz dies thaten fie, wenn! 
nicht ſeewaͤrts, doch auf der Leipziger Meſſe; 
und geſetzt auch, daß wir fie mit baarem Gel⸗ 
dieſes 
2 unfer 2 
dukte. — Weine betreffend, er ee . 
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Spaniſcher und Portugieſiſcher nur mit 9549 
und hierin habe ſich lez⸗ 
von 220,000 Pfd. Sterl. 
ereignet. Ob nun gleich Frankreich 5 einer 

en, um 
unſere Manufakturwaaren gegen feine Weine 


die Zuſuhr von den 


Seeleute zu üben. 


de bezahlten, ſo erhielten wir doch auch 
durch den anderweitigen Ab 


Franzoͤſiſcher jetzt mit 143 


Pfd. Sterl. belegt, 
tes Jahr ein Aus fall 


liberalen Uebereinkunft nicht geneigt 
zu nehmen, wuͤrde es uns doch, 


Traktat vortheilen, 
(das wir anderwaͤrts verdienen wurden, denn 


auch ohne 


wie lange haͤtten wir nicht z. B. Silber nach 5 
das uns durch den Ab⸗ 


Oſtindien ausgefuͤhrt, 
ſatz don Manuſakturwaaren nach Amerlka 
gefloſſen?) von ihm zu kaufen, 

ten wir Portugalls Zuſtimmung 
welches, i 


; zu⸗ 
und hiezu haͤt⸗ 


wenn wir nicht verlangten (wozu 


waaren nahme, 
wir ſeine Weine naͤhmen; ubrigens laſſe ſich 
dies durch Unterhandlung ordnen. — Das 


nämliche gelte von Franzoͤſtſchen Seidenwaa⸗ 


ren, und koͤnne das Parlament die einheimi⸗ 
ſchen Seibenmanufakturen durch Bewilligung 
großer Summen entſchaͤdigen. — Er kam nun 
darauf zu ſprechen, daß der große und wich⸗ 
tige Handel auf der ungeheuren fuͤdlichen Welt⸗ 


ſtrecke zwiſchen Afrika, Afien und Amerika, 
dem brittiſchen Kaufmann im Allgemeinen, 


ſelbſt mit baarem Gelde, 


nicht noͤthig, 


Wollen⸗ 
auch nicht fordern koͤnne, daß A 


r 


ze 


+ 
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durch ben Freybeief der oſtindiſchen Cor 
nie, Kun» e Rue für dieſe, da er 
deſto lebhafter, ſelbſt von unſern Häfen aus⸗ 
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Compag⸗ 


gehend, durch amerikaniſche und andere Schiffe 
Be werne) zum großen Theil geſchloſſen 
ſey; wobei er ſich beſonders über den Ihrer 
handel ausließ. Schon die bisherigen Ver⸗ 
guͤnſtigungen hierin ſeit ſechs Jahren haͤt⸗ 
ken die Tonnenzahl der dort gebrauchten britti⸗ 
ſchen Privatſchiffe (deren vorhin kein einziges 
dort war) auf 61,000 mit 4720 Mann ges 


bracht, ungerechnet 20,000 Tonnen und 2850 


Mann fuͤr die oſtindiſche Compagnie. Wer 
könne berechnen, welcher Ausdehnung dleſer 
Handel, und welcher Beſchäftigung far uns 
ſere Seeleute noch fähig ſey! Ein Engländer, 
der Silber aus Chile hole, müffe damit erſt 
nach Hauſe fahren, und koͤnne dann nicht da⸗ 
mit nach Indien ſegeln, ehe er ſein Schiff aus⸗ 
gebeſſert; wogegen ein Amerikaner unmittelbar 
von Valparaiſo hinſegle, eine Ladung abſetze, 


und die andere einnehme, ehe der Britte noch 


Eine Aenderung hierin zeige von allem, was 
Nutzen. 


von England abzugehen im Stande geweſen. 


er vorbringen konne, am einleuchtendſten den 
— Auf keine Weiſe wolle er andeuten, 
daß wir verbunden waͤren, unſern Einfluß zur 
Freiwerdung von Suͤdamerika anzuwenden, 
allein wir ſollten beſonders mit Buenos Ay- 
res, die ſchon beſtehenden Verhaͤltniſſe mit aͤu⸗ 
ßerſter guten Treue und Liberalität befoͤrdern, 
wenn wir bedaͤchten, wie ſehr unſer Handel, 
als er dort keinen Neftriftionen unterlegen, 
1810 1812 und ſeit letzterer Zeit in doppel⸗ 
ten Belauf zugenommen, und daß keine Lander 
beffer im Stande ſeyn koͤnnten, einander ge⸗ 
genſeitig zu unterſtuͤtzen, und ihre Erzeugniſſe 


vortheilhaft gegen einander auszutauſchen, als 


jene und England. In dieſem Betracht wuͤr⸗ 
den ſie ihre Reſtriktionen gern aufheben. Un⸗ 
ſere Ausfuhr nach den jetzigen Vereinigten 
Staaten habe vor dem Unabhaͤngigkeitskriege 
nur 3 Millionen Pfd. St. betragen, und fey. 
jetzt 30 Millionen; dieſer erſtaunliche, nicht 
aus dem Reſtriktionsprinzip, ſondern der zu⸗ 
vehmenden Bevölkerung und Wohlhabenheit 
der Bereinigten Staaten entſtandener Unter⸗ 
ſchied werde ſich noch weit groͤßer in Beziehung 
auf Südamerika, mit welchem wir vorher gar 
nicht gehandelt, beweiſen. Endlich empfahl er 
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aus ſoͤhnende Maaßfregeln gegen Irkand, da es 
kein Volk gebe, das bei beſſerer Lage mehr 
Veranlaſſung zu Capitalanlegung und Ver⸗ 
brauch von Manufakturwaaren geben werde, 
als dieſes; Irland und Suͤdamerika waͤren es, 
die uns die groͤßten Handels vortheile hoffen lie⸗ 
ßen. — Graf Liverpool ſagte: Der edle Marquis 
habe nur wenig Punkte berührt, auf welche 
er ſelbſt eine geringere Wichtigkeit lege, und 
er gedenke ſich deſfen Motion, fo wie die ſelbe 
beſchraͤnkt worden, nicht zu widerſetzen; auch 
er ſey der Meinung, daß kein Zweig unſers 
Handels und der Gewerbe für ſich allein und 
ohne Räckſicht auf alle andern, erwogen und 
beguͤnſtigt werden muͤſſe, und for konne er, 
der Zweckmaͤßigkeit der Beſchraͤnkung der 
Frage auf den aus waͤrtigen unbeſchadet, 
doch nicht umhin, ſie auch in Bezug auf die 
innern Gewerbe und unſre einheimiſche Lage 
zu betrachten, ohne hiebei, wie leider! in den 
einlaufenden Petitionen Häufig geſchehe, die 
verſchiedenen Intereſſen ſondern zu wollen, 
indem er mit dem edlen Marquis g azlch ein⸗ 


ſtimme; daß unſre Manufaktur ⸗, Ackerbau⸗ 


und Handels > Intereſſen miteinander ſtehe 
oder fallen müßten. Er werde dem zu Auen 
nenden Ausſchuß jeden amtlichen Ausweis, 
deſſen er nur benoͤthigt ſeyn koͤnne, vorlegen, 
und muͤſſe jetzt, was unfern innern Zuſtand 
betreffe, zufoͤrderſt anmerken (was er durch 
Anfuͤhrung von Zahlen, beſonders in Betreff 
des Weinverbrauchs, bewies), daß ſolcher an 
Abnahme der Conſumtion waͤhrend und nach 
den drei letzten Jahren durchaus nicht leide. — 
Zweitens zeigte er auch, daß der auswaͤrtige 
Abfag von unſern Manufaktur- und brittiſchen 
Waaren, wenn auch etwas abgenommen, doch 
noch faſt fo groß als in dei blühendſten Jahre 
des letzten Krieges ſey, raffinirte Zucker etwa 
ausgenommen, wegen der ſeit dem Frieden 
vermehrten Ausfuhre des rohen Materials 
aus Braſillen an auswärtige Raffinerien. 
Die herrſchende Noth, durch den Nachlaß der 
unnatuͤrlichen Verhaͤltniſſe des langen Kriegs, 
betreffe nicht England allein, ſondern alle 
europaͤiſchen Nationen, ſey aber nirgend zu 
der Höhe wie in den vereinigten Staaten ges 
ſtiegen, denen doch Taxen, Zehnten und Ar⸗ 
menſteuer fremd geblieben, die nur zwei Jahre 
Krieg gehabt, und eine Zeitlang die einzige 
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„neutrale Nation geweſen, da fie ſich denn 
übernommen, und nun einige der Fortſchritte 


aufgeben muͤſſe, deren fie in 20 Jahren groͤßere Pfd 


als andere in 80 gemacht habe. Weder unſre 
inlüändiſche Conſumtion noch der auswärtige 
Handel im Allgemeinen habe alſo abgenom⸗ 
men, es muͤßte denn letzteres in Beziehung 
auf Aſten ſeyn, wohin er uͤbertrieben worden; 
allein dies Uebel muͤſſe und werde ſich ſelbſt 
Bi geſetzlich koͤnne man dabei nur ſchaden. 

en Grundſatz des freien Handels nun dem 
edlen Marquis in abstracto zugebend, behaup⸗ 
tete er, daß wir und alle großen Handels⸗ 
ſtaaten, die einzigen vereinigten Staaten aus⸗ 
genommen, durch ihre Verhaͤltniſſe gezwun⸗ 


gen waͤren, Ausnahmen dabei Statt finden zu 


laſſen, und ſo habe der Marquis nicht einmal 
in Erwaͤgung gezogen, daß manche unſerer un⸗ 
veraͤnderlichen Statuten, welche die Einfuhr 
oder Ausfuhr von Vieh, Wolle und jedem 
laͤndlichen Erzeugniß regelten oder unterſag⸗ 
ten, demſelben im Wege ſtuͤnden, deren Auf⸗ 
hebung uͤberdem den Werth jedes, beſonders 
aber Landeigenthums anfechten wuͤrde. 
(Der Beſchluß naͤchſtens.) 


Geſtern hielten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt einen 
geheimen Rath, bei welcher Gelegenheit George 
Roſe Eſg. nach feiner Zuruͤckkunft vom Berli⸗ 

ner Hofe zum Ritter ernannt wurde. Sodann 
hielten Se. Majeſtaͤt ein Ordens⸗Capitel, bei 

welcher Veranlaſſung mehrere neue Ritter er⸗ 
nannt wurden, unter denen ſich auch Sir 
Charles Bagot, unſer nach St. Ba 
beſtimmte Botſchafter, befindet. erſelbe iſt 
unter andern beauftragt, dem ruſſiſchen Sole 
Vorſtellungen wegen des auf geſtoßene Zuckern 
gelegten hohen Zolls zu machen, welche Ab⸗ 
gabe beinahe ein Einfuhr⸗Verbot iſt, und zwar 
aus dem Gruude auferlegt, um die Braſil⸗ 
und Havannah⸗Zuckern zu beguͤnſtigen. Dieſe 
und andere Handels⸗ Angelegenheiten, deren 
Regulirung dem Herrn Bagot übertragen find, 
werden zur Einleitung von Negotiationen zwi⸗ 
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Belaufs der hernach zu machenden Anleihe ge⸗ 


Man weiß von guter Hand, daß ein einzi⸗ 
ges angeſehenes Handelshaus der City o 
. St. zur Fundirung von Schatzkammer⸗ 
ſcheinen zeichnen will. Da die Folge des Vor⸗ 
ſchlags zum Fundiren, durch Beſtimmung des 


eignet iſt, auf die Stockspreiſe zu wirken, ſo 
find große Spekulationen in Fonds, aber alle 
in der Hinausſicht gemacht, daß die Liſte voll 
werden dürfte. Mithin find die Preife ſchon 
fo hoch gegangen, als erwartet werden konn⸗ 
te, und duͤrften ſelbſt im Fall jene Aus ſuhr er- 
füllt wuͤrde, nicht mehr ſteigen, wohl aber im 
andern Falle bedeutend fallen. ; 


Am letzten Freitag Morgen erfchienen 4 bis 
5oo Männer und Weiber aus Folkſtone mit 
Aexten und Senſen bewaffnet im Dover, wo 
ſie die Thuͤren des Gefaͤngniſſes erbrachen, die 
Gefangenen befreieten und die Gebäude demo⸗ 
lirten. Dieſer Ar geſchah ſo unerwartet 
und ward mit einer ſo großen Schnelligkeit 
ausgefuͤhrt, daß, als es der Magiſtrat erſuhr, 
das Vorhaben des Poͤbels bereits ausgeführt 
war. Das Militar wurde nun in aller Elle 
geſammelt, die Aufruhr-Akte verleſen und da! Fi 
Volk zerſtreut. Die einzige Abſicht dieſer 
Menſchen ſcheint die Befreiung einer Anzahl 
Smugler, die daſelbſt gefangen faßen, ger’ 
ſen zu ſeyn. 9 


5 — 

Man hat hier aus Santiago de Chili vom 
28. Februar die wichtige Nachricht, daß Lord 
Cochrane am rıten das Fort Valdivta, das 
einzige, welches den Spaniern in Chili übrig‘ 
war, mit Sturm, durch 240 Chillſer Solda- 
ten und die Matroſen und Truppen feiner dre! 
Schiffe eingenommen hatte. Er fand dort 1 
115 metallene Kanonen, die Koͤnigl. Nieder 
lage eines großen Munitionsvorraths und 
400 Gefangene; und ſegelte dann auf dem 2 
chiffe Montezuma gegen Ehiloe ab. Bor 
der Expedition gegen Valdivia hatte er zwe! 
1425 Priſen aus dem Hafen von Gyapagull 


e der ruſſiſchen und unſerer Regierung 
führen, 
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Nachtrag 


Ar 
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i i n London, vom 1. Juny. „ — 
Vorgeſtern hatte der General, Graf von 


Roſtopfchlu, eine Audienz bei Sr. Majeſtaͤt 


dem K nige. 


Der Herzog von San Carlos hat ſich mit 


ſelner Gemahlin nach Brighton begeben, um 


Er wird 
abreiſen. 
hier be⸗ 


daſelbſt das Seebad zu gebrauchen. 
hernach von hier nach Spanien 
Seine Mobilien und Effecten werden 
reits verkauft. 


Briefe von der engliſchen Escadre an der 


Kuͤſte von Afrika, vom 10. März, klagen, daß 


trotz des angeſtrengten Dienſtes der Grosbrit⸗ 
‚tanifchen Schiffe, der Sclavenhandel mit un⸗ 


geſchwächter Lebhaftigkeit betrieben wird. Eine 


Gewiunſucht zuruͤckſchreckt. 
Schooner hatte 82 
Bord, worunter 


große Anzahl Schiffe iſt von dem Engtifchen 


racht worden, ohne daß dieſes die ſch 
A ei ſpaniſcher 

dieſer Ungluͤcklichen an 

35 junge Maͤdchen waren. 


In einem franzoͤſiſchen Schooner fand nran 


zwei Mädchen von 11 
tingeſperrt. 
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Jahren in zwei Kiſten 


Im Birmingham⸗Theater iſt, einer der Trag⸗ 
balken aus Gußeiſen herabgeſtuͤrzt, und hat 


uͤber 30 perſonen verwundet und 6 getoͤdtet. 


Von Margareta wird gemeldet, daß vor 
dem Hafen eine ſpaniſche Escadre erſchienen 


ſey, welche den Admiral Brion aufſuchte und 
da fie horte, daß Be rfelbe nach Rio de la Hacha 


abgeſegelt, um ihn zu verfolgen. 


St. Thomas ſeine Wechſel willig angenommen, 
indem er ihnen glauben machte, daß es der 


abgegangen ſey, fo ware fie fogleich wieder 
Vor der 
Abreiſe des Admirals haben die Kaufleute in 


Cbiliſchen Regierung geglückt ſey, in London 
vine Anleihe zu eroͤffnen. 


Dupuis gluͤcklich 
war, ſeine Functionen 
Africaniſchen Beſitzungen 
von Aſhantee angetreten hatte und wohl 

aufgenommen ſey. Da Herr Dupuis ſehr be⸗ 


Nachrichten aus Afrika melden, daß Herr 

zu Cormaßſe angefommen 
als engl. Conful unfrer 
am Hofe des Koͤnigs 


ouch Schleſſchen Zeitung, Br 


(Vom 12. Juny 1820,) 2 5 


kannt mit der Mooriſh Sprache iſt, und ſich 
viele Mohren in Cormaßie befinden, welche 
Tombuctoo beſucht haben, ſo konnte es viel⸗ 
leicht möglich ſeyn, daß durch die Vermitte⸗ 
lung des Herrn Dupuis der Geſchichts⸗ und 
. eg das bis jetzt noch 75 he 
inem Europäer. betretene etwas Nahe 
res erfahren duͤrfte. x : 


Glasgow, vom 29. May 7 S 


Durch die zu gleicher Zeit eingetroffenen be⸗ 
deutenden Beftellungen aus Weſtindien, den 
vereinigten Staaten in Nordamerika und dem 
feſten Lande von Europa, iſt das Manufaktur⸗ 
geſchaͤft nun in fortwährender Beſſerung be⸗ 
griffen, und jede frohe Hoffnung belebt ſich 
wieder. Beſonders find Weber fuͤr feine 
8 Waare ſehr begehrt und der Werklohn 

ein wenig hoher; was aber grobe Waare 
betrifft, hat ſich nichts gebeſſert. In Manz 
cheſter ſind die meiſten Cattune zum Drucken 
ſchon ſeit einiger Zeit bedeutend geſtiegen, und 
was ein unzweifelhaftes Zeichen von verbeſſer⸗ 
ter Conjunctur iſt; ſowohl die Häufer, welche 
mit baarem Gelde, als die, welche auf Eredit 
kaufen, haben zu den hoͤheren Preiſen gekauft. 


St. Petersburg, vom zo, May. 


Am ryten dieſes ließen Se. Majeſtat, der 
Kaiſer, die ſaͤmmtlichen Garde⸗Regimenter, 
Infanterie, Cavallerie und Artillerie, die Re⸗ 
due paffiven. Das Corps beſtand aus 40% 
Mann mit 96 Kanonen. Die Evolutionen 
wurden mit der größten Puͤnztlichkeit ausge⸗ 
führt. Der Anblick war prachtvoll. Am az ſten 
beziehen die Truppen das Uebungs⸗ Lager bet 
Krosnoie Selo. In der Begleitung des Kai⸗ 
ſers befanden ſich bei der Revue die Groß fuͤr⸗ 
ſten Nicolaus und Michaek. Die Schoͤnheit 
des Wetters erhoͤhte den Glanz des militairi⸗ 
ſchen Schauſpiels. 5 

Der General- Gouverneur von Siberfen, 
Geheimerath don Speransky, hat auch dem 
Grenz⸗Ort Kjachta, und die gegenüber liegen⸗ 


+ „ fen Granden 
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de, von Ehineſen bewohnte Slobode, auf ſei⸗ 
ner Inſpektions⸗Neiſe beſucht. Er hat uͤber⸗ 
Haupt in drei Wochen über 3000 Werſte zur 
rückgelegt. e { 
Aus Italien, vom 2x. May. 
Der Marquis von Iſchia (Canova) traf am 
8. May zu Venedig ein, von wo er ſich nach 
feinem Geburtsorte Paſſagno begeben will, 
um den dort bon ihm angeordneten Kirchen⸗ 


bau zu betreiben. 
Copenhagen, vom 3. Juny. 


In allen Staͤdten des Landes ſoll jetzt auf 
Veranſtaltung der General⸗Poſtdirection eine 
Mittagslinie gezogen werden, um zur genaue⸗ 
ren Zeitbeſtimmung zu dienen. % 
Vermiſchte Nachrlchten. 

Es iſt ſo oft von der ſpaniſchen Grande za 
die Rede, daß wir glauben, es werde unſern 
e de een fel ſeyn, ihnen etwas 
über das Weſen derfelben mitzutheilen. — 

Der ſpaniſche Adel theilt ſich in erbliche 
Granden erſter, zweiter und dritter Klaſſe, 
auch in folche, die nur lebenslaͤnglich die Rechte 
der Grandezza haben, ihr Haupt ver dem Koͤ⸗ 
nige zu bedecken, den Titel Excellenz zu fuͤhren, 
und wenn fie in den Audienzſaal treten, die 
koͤnigliche Wache, zu ihrer Ehre, das Gewehr 
ſchultern zu ſehen. Alle edlen Granden ha⸗ 
ben fideicommifarifhe Majorate. Die mei⸗ 
en haben ihre Würde erſt durch die 
Bourbons erlangt 
nach Art neuer Bynaſtien ſehr vermehrten. 
Die alten Granden dutzen ſich untereinander, 

dagegen die von den Bourbons ernannten 
Granden nur felten aus Höflichfeit, nie aus 
Gebraͤuchlichkeit von Haͤuptern der aͤltern 
Familien gedutzt werden. Die Grandezza 
(der Hut) iſt auch fuͤr die weiblichen Nach⸗ 
kommen, in Ermangelung männlicher Erben, 
erblich. Es giebt Familien, die durch Hei⸗ 
rathen bis 12 Grandenhuͤte (alſo eben fo viele 
Fideicommiſſe) nutzen. Aber nie dürfen die 
einmal vereinigten Huͤte vom gluͤcklichen Be⸗ 
ſitzer unter mehrere Nachkommen wieder vers 
theilt werden. Eine ſehr nachtheilige Einrich⸗ 
tung, welche Abänderung verdient. — Diefe 
„Granden zahlen bei Veraͤnderungen im Beſitz 


welche die Zahl derfelben - 


vr 


der Hüte als Abgabe ſogenannte halbe An⸗ 
naten (demiannajas) und die Taxe iſt um ſo 


groͤßer, je ferner der neu Belehnte vom letzten 
eſitzer dem Blute nach ſteht. Außerdem ge⸗ 


ben die Granden von ihren Herrſchaften oder 


Staaten, wie fie ſoſche nennen, Ritterfteuern 
(ein geringes Surrogat der vormals geſtell⸗ 
ten Lanzenknechte, Lanzas), Die reichſten 
Granden find die Herzöge von Medina Celi 
(koͤnigl. Gebluͤts), Oſſuna, Infantabo, Graf 
Altamira, Arcos u. f. w. Ihr kuxus beſteht 


in zahlreichen und koſtbaren Livreen, die aber 


felten prunken, in koſtbaren Geſpannen von 
Maulthieren, in einem großen Verwaltungs⸗ 
Perſonal, in ſtarken Penſtonen, die ſie ihren 


ehemaligen Dienern, deren Familien und ſelbſt 
denen ihrer Erblaſſer, zu bezahlen pflegen. 


Solcher Penſtoniſten und Diener hat die Fa⸗ 
milie Arcos 3000. Wenige Granden 
verſchuldet, weil es ein Ehrenpunkt der reichen 


Caſtilier iſt, ſelbſt die geerbten Schulden, wo 
irgend möge, bald zu Algen. 9 Mi 


Im Miliz 
talr beſitzen fie +tel der hohen Würden en 
Civil weit weniger, im geiſtlichen Stande 


zaͤhlt man faſt nur Nachgeborne des hohen 
Adels und auch dieſe nicht zahlreich. — Nur 


die Allerreichſten pflegen diplomatlſche Poſten 
bei fremden Hoͤfen zu ſuchen, weil eine koſt⸗ 


bare Repraͤſentation die Repraͤſentanten in 


Schulden ſtuͤrzt, und Spaniens Granden ſich 
ſehr ſcheuen, ihrem Nachfolger Schulden 12 
e 


hinterlaſſen. — Die Krone ertheilt hoͤchſt 


ten einem Granden in Amerika die Wuͤrde eines 
Vicekoͤnigs oder Generalcapitains, meiſt unter 
dem Vorwande abgehender Geſchaͤfts > und 
Colonialkenntniß; in der That aber, weil 
Manche ungeheuere Herrſchaften in dieſen Co⸗ 
lonien durch eigene Finanzkammern verwalten 
laſſen und mit der großen Anſaͤſſigkeit eine zu 
große Amtsmacht, die alle Rechte des Koͤnigs 
unter der Controlle der Biſchoͤfe und hoͤchſten 
Juſtiz ausuͤben darf, verbinden würden. Nicht 
einmal Begnadigungen, Auflagen und Dienſt⸗ 
anſetzungen, außer ſolche, die nur gebornen 
Spaniern zu Theil werden, ſind davon ausge⸗ 
nommen. Faſt alle Granden leben in Madrit, 
faſt alle beſuchen ihre Staaten in Europa ſelten, 


in Amerika und Aſien nimmer. — Die zweite 


Klaſſe des Adels find die Hidalgos; dahin 
rechnet man alle in den nördlichen Gebirgs⸗ 


nd 


| 


N 
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probingen lebende alte Je. 
Berge ple Araber nie eindrangen 7 


nicht 2 


ern an 
langt lei 
„Klaſſe der Hidalgos. Er wurde bei gleichem 
Talent dem 


Es wurde erſt neuerlich erwaͤhnt, daß in 
Frankreich eine Anzahl Verbrecher nach Tou⸗ 
fon abgeführt worden ſeyn, 

den Galeeren die ihnen zuerkannte 
büßen. Dies giebt uns Veranlaſſung, uͤber 
das Schickſal der Galeerenſklaven in 


Toulon hier Folgendes im Allgemeinen zwer⸗ 


mmen fa 
dem Bagno (eigentlichen Gefaͤngniſſe) heraus, 
und werden meiſtens zum Wergzupfen ge⸗ 
braucht; diefe hingegen wohnen auß den Ga⸗ 
leeren, (alten Gefaͤngnißſchiffen) und verrich⸗ 
ten allerhand Arbeiten im Arfenal. Jene muͤf⸗ 
ſen ſich mit der gewohnlichen Koſt, Brod, Pfer⸗ 
debohnen und Waller, begnuͤgen, dieſen wird 
wenigſtens eine Flaſche Wein taͤglich gereicht; 
auch bekommen die brauchbaren Handwerker 
noch ein halbes Tagelohn. Aus jener Klaſſe 
in dieſe verfegt zu werden, iſt ſchon eine ſehr 
ER Begünſtigung. Beide Klaſſen tragen 
deſſen dieſelbe Kleidung, leinene lange Ho⸗ 
‚fen, rothe oder braune Jacken mit den Buch⸗ 


ſtaben Gal., und dergleichen wollene Mügen, 


mit Schildern und Nummern verſehen. Eben 
ſo werden immer zwei und zwef zuſammen ges 
schmiedet, wobei natürlich bie Fänge und Leich⸗ 
tigkeit der Fußketten, einen wefentlichen un⸗ 
terſchied macht. Bei vorzuͤglicher Aufführung 
werden die Schiffsgefangenen zuweilen ganz 
davon befreit, find aber dennoch an einem Zei⸗ 
chen kenntlich. 


Eine ſonderbare Erſcheinung in Aegypten 


iſt folgende: Morgens und Abends ſtellt ſich 


12 


jede Gegend wie gewöhnlich Dar. 8 
die entfernten Dörfer u. ſ. w. mit d 
ſchen liegenden Felde Wegen und dergl. 
deutlich vor ſich. Allein ſobald die Sonne 
höher zu fleigen anfängt, trübt ſich dieſes 
Bild, und ungefähr 3 bis 4 Stunden nachher 
ſcheint die ganze Gegend ein großer See zu 
ſeyn. Die Ortſchaften u. f. w. zeigen ſich als 
Inſeln, die Wege als Kanaͤle, der Horizont 
iſt auf allen Punkten wie von Waffer begrenzt, 
und alle Gegenſtaͤnde ſpiegeln ſich darin ab 
Dieſe Erſcheinung dauert ungefaͤhr bis 2 oder 
3 Stunden vor Sonnenuntergang. und.ift bie 
Wirkung der Urſache, Erhitzung oder Abkuͤh⸗ 
lung des Bodens bis auf einen gewiſſen Grad. 


wiſſenſchaftliche und Runſt⸗ Nachrichten ze. 


Die Eiſen⸗ Gießereien in Braſilien find ſehr 
im Schwunge, ſeitdem ſolche durch einen 
> 8 urn een ſie = 

ehen aus 2 ⸗Defen, 8 Friſchfeuern u 

errädern mit 3 zrigen Maſchi⸗ 
nen. Eben ſo wurde am Ende en Jahrs 
von dem Director der Gießereien eine neue 
große Gewehr = Fabrif angelegt. Dieſes iſt 
der als Gelehrte und Bergmann ruͤhmlichſt 
bekannte Major und Ingenieur von Varn⸗ 
hagen, welcher der erſte war, der die Hoch⸗ 


„Oefen in Braſtlien einfuͤhrte, fo wie der 


erſte, welcher dort Kanonen von allem Caliber 
gegoſſen hat. Viele tauſend Bomben, Graz 
naten und Zuͤndkugeln hatte er in den letzten 
Monaten gießen laſſen, und Brafitien hat da⸗ 
durch einen gar nicht zu berechnenden Gewinn, 
da vorher alle dieſe Gegenſtaͤnde erſt aus Eu⸗ 
ropa eingeführt werden mußten. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Koͤnig hat wegen dieſer Verdienſt⸗ 
lichkeit den Herrn von Varnhagen zam 
Nitter vom Chriſtus⸗Orden ernannt. Die 
Hoch⸗DOefen liefern im Durchſchnitt 150 Cenl⸗ 
ner Noh⸗Eiſen und der eine erſt kurzlich ausge⸗ 
blafene lieferte in 6 Monaten 12,842 Arxobos 
(ein Arrobas iſt gleich 32 Pfunden Roh⸗Eiſen. 
Zum Brenn⸗ Material dient ı Theil Kohlen 
und z Theile Holz; auch hat Herr von Varr⸗ 
hagen gelungene Verſuch mit dem Saͤgemahl 
zur Erſparung des Sprengpulsers angeßeln. 


SEE 


Ser bekennt Bergelins hat von ber 


Societät der Eiſen⸗Manufacturiſten in Stock⸗ 


, wegen feiner ausgezeichneten Verdienſte 


helm, 
ein Präfent von so Ducaten und eine jährliche 
Penſion von 300 Rthlrn. erhalten. . > 


In einem Schreiben aus Palermo wirblge⸗ 
ſagt, daß von der dortigen Akademiel einige 
Commiſſaͤre nach dem Berge Aetna geſchickt 
worden wären, welche behaupten, fie hätten, 
während fie auf dem Krater diefes| Vulkans 
fanden, aus demſelben das Donnernfdes letz⸗ 
ten Ausbruchs des Veſuvs gehört, was fie 
vermuthen ließ, daß dieſe zwei feuerſpeienden 
Berge irgend eine unterirdiſche Verbindung 
mit einander haͤtten. 


In einer Damaſt⸗Fabrik unweit Glasgow 
in Schottland hat Herr David Anderſon auf 
ſeinem Weberſtuhle ein Hemd ohne einen Na⸗ 
delſtich verfertigt. Der Kragen und die Raͤn⸗ 
der, ſo wie die Schulterſtreifen, ſind von dop⸗ 
peltem Leinen und ſcheinen ſehr niedlich ausge⸗ 
naͤht, die Knopfloͤcher an den Aermeln und am 
Halſe ſind mit Knopfloch⸗Stich gewirkt; es 
find darin die nöthigen Knoͤpfzwickel und auch 
eine Bruſtkrauſe angebracht. Dieſes Hemd 
dat Herr Anderſon dem Hunterfan⸗Muſeum 


in Glasgow verehrt. 


Zu Bonn wird in dieſem Sommer, unter 
der Leitung des Profeſſors A. W. v. Schlegel, 
der auch die Anfangsgruͤnde des Sanskrit vor⸗ 
trägt, eine Buchdruckerei für die indiſche Fir 
teratur angelegt werden. 


Rückblicke auf Begebenheiten 
in der Vorzeit. 
455 den 12. Zuny, Ermordung des römischen 
g ; Kaisers Petronius Maximus. 
2799—̃ — Maltha's Capitulation au die 
Franzosen. 


Die am 2qften dieſes zu Blumenau vollzo⸗ 
gene Verlobung meiner zten Tochter Agnes 
mit dem Königl. Preuß. Major, agreirt dem 
Iſten Ulanen⸗Regiment (rſten Weſtpreuß.), Ritz 


dine und Amalie, erſterer, mit dem Koͤnigl. 


ter mehrerer Orden, Herrn von Arnim aus 
dem Haufe Suck oo, beehre ich mich hiemit 
ergebenſt bekannt zu machen. 
Blumenau den 25. May 1820. 4 
A. Gr. Poninsky, 7 


— Unſere am 24ſten d. M. hieſelbſt vollzogene 
Verlobung, beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Blumenau den 25. May 1820. 
Agnes Gräfin Poninska. - 

von Arnim, Major agreirt dem 

ıften Ulanen⸗ Regiment (r ſten 
Weſtpreuß.) 8 * 


Die am geſtrigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung unſerer beiden Toͤchter, Leopol⸗ 


Hof⸗ Apotheker Herrn Fliegge zu Poſen, 
und letzterer, mit dem Koͤnigl. Lieutenant und 
Adjudanten der Gensd’armerie und Ritter ꝛc., 
Herrn von Jaſchinsky, machen allen ihren 
Verwandten, Freunden und Bekannten in 
Schleſien hierdurch ergebenſt bekannt. 
Pleſchen im Großherzogthum Pofen den 
12. Juny 1820, 
Der Koͤnigl. Landrath und Rittmeiſter 
von der Armee, Ritter des Mi⸗ 
litair⸗Verdienſt⸗Ordens Lau⸗ 
tier, nebſt Frau. 


Die Verlobung meiner zweiten Tochter 
Eleonore Eliſe mit dem Kaufmann Herrn 
Carl Theodor Loͤbbecke hieſelbſt zeige ich 
Verwandten, Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt an, ihrem Wohlwollen die Ver⸗ 
lobten empfehlen. a 

Breslau den 11. Juny 1820. N 
C. F. verwittwete Schiller, geborne 
Suſchcke. 5 


Die Verlobung meiner Tochter Henriette 
mit dem Ober⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Controlleur 
Hrn. Hermann in Mittelwalbe, zeige ich 
hiemit allen meinen Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. a 

Breslau den 12 Junp 1820. 

Carl Benjamin Jaͤckel, 
buͤrgerl. Seifenſteder. 
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Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung Wechsel-, Geld- und Eſſecten - Cours 
meiner Frau von einem gefunden Sohne. zeige von Breslau. PISTEN, 
ich meinen entfernten Verwandten und Freun =. RE Pr. Cogreme 
den ergebenſt an. Natibor den 8. Jumy 1820. om 0. Jung 182. Briefe Geld 

Beper, Königlicher Juſtil⸗Commiſ⸗ Pirker i Cour. ga Vietm | rer 
; . x Distb u. u, M. 143 
flons > Kath. Hamburg Bob - 4. ; 
> = — ype) Diese So i22 ol 8 8 in 
9 Kier SERIEN 5 Ben er — — 
am 31. May 5 Uhr Nachmittags unſer gelieb⸗ Leipzig in Wechs..Zal to — 
tes älteſtes Kind Pauline, in einem Alter 5 ah et 
von 3 Jahr 5 Monat, ihr Leben, Unſern hoͤchſt Wien in W. W. a Vista ru 
ſchmerzlichen Verluſt zeige ich entfernten Freun⸗ 87 u en 2 
ben und Verwandten hierdurch ergebenſt an. Ditto e hen 
Frhr. v. Deichmann, Rittmeiſter a. D. Berlin F es 
..... ae EM 
Th e a c e r. Holländische Rand-Ducat — 
Montag den 12. Juny: Der Waſſerträger. Kaiserliche ate 2 — . — 
Dienſtag den 1zten: Pachter Feldkümmel Friedrichsd' or 12 
von Tippelskirchen. Conxentions- Geld — 
Mittwoch den aten: Das Gehelmniß. Pr. Mün eee: . f 126 
Hierauf zum aſtenmal: Die Damenhüthe Tresorscheine . — 10 — 
im a n Poffe in 1 Akt er von zooo Rthir. , , 5 4¹ 
von Jul. v. Voß. 27 itte_ ET RE, +24 7 
Donnerftag ben ısten: Erinnerung. Bitte‘ „ 800. n — 06 
Freitags den aten; Der Tagsbefeht. Bange Stadt-Obligations „+ — 105 
Hierauf der Unficht bare. is BREI OD EU NE AAFE- 
Sonnabend den 17ten: Der Botaniker. Bast n Orligatlene = 55 [— 
Hierauf: die Damen hüthe im Berli⸗⸗ Sea i 2 5 
ner Theater. a Lieferungs- Scheine [ — 4 781 
Sonntag den ıstens Der Machtſpruch. Wiener Einlösnungs-Sckeine p. 130 fl. 4 42 


In der prwilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, wilh. Sottl. Rorn'e 


Buchhandlung, iſt zu haben: 
Vollbeding, J. C., kurze Anleitung zum Briefſchreiben und zur Bildung eines geläuterten 
Geſchmack an ſchriftlichen Unterhandlungen. Neue Ausgabe. 8. Berlin. Geh. 15 Sor. 
. K., Abend⸗Erheiterungen. Kleine Romane, Erzählungen und 3 8. Ber⸗ 
2 u 


an n. — > thlr. 8 Sgr. 
Adreßbuch der Kaufleute und Fabrikanten in Europa. 3 Bände, Fortgeſetzt und berichtigt 

bis zum Jahr 1820. zte Auflage. gr. 8. Nürnberg. Geh. 6 Rthlr. 23 Sgr. 
Laun, Fr., des Paſtors Liebesgeſchichte. 8. Berlin. 1 Kthlr. 10 Sgr. 


53538 
Pe - Angetommene Sremde. ER 
Im goldenen Baum: Hr. Graf v. Dambley, von Weißwaſſer; Hr. v. Wensky, von Chur⸗ 


ſangwitz; Hr. Bluͤmlein Capitain a. D., von Berlin. — In den drei Bergen: Hr. v. Pritt⸗ 
ie 7 5 Oels. — In der goldenen Gans: Hr. Graf v. Sehr, von Dobrau; Graͤſin 1 Po b 


toca, von Warſchal, Hr. v. Buͤlow, Rittmeiſter, von Kammelwitz; Hr. D. Happel, Prediger 
von Thorn; Gebrüder Eisfeld, von Ohlau; Hr. Schlikam, Kaufmann, von Barmen. od 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Langenau, von Tarchwik. — Im Rautenkranz: Hr. Pawlik, 
Jai „Secretoir, von Kuchelna. — In den drei Thürwen: Hr. Kaſtner, Univerſitäts⸗Rendant, 
Kön sberg. — Im goldenen Scepter: 5 Wunſch, Doctor, aus Charlottenbrunn; Hr. 


von 
eide aus Herruſtadt; Hr. Hubner, Negiſtrator, 


Woyd, Kammerer, und Hr. Pavel, Rathmann, 


Setreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 10. Juny 1820. 
Weitzen 1 Kthlr. 19 Sgr. 5 D'. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 D'. — 1 Kthlr. 7 Sgr. ED, 


Roggen 1 Kthlr. 5 Sgr. 7 D'. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 3 D'. — 1 Kthlr. 4 Sgr. D', 


Gerſte ⸗Kthlr. 27 Sgr. 8 D'. — ⸗FKthlr. 26 Sgr. 3 D. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. 10 D'. 
Safer ⸗Kthlr. 24 Sgr. 7 D'. — „ FRthlr. 23 Sort 5 D.. — os Rthlr. 22 Sgr. 3 D'. 


b) 780 Schachtruthen dergleichen Kießes am Leuthenſchen Ruſtical⸗Felde, an der kleinen 
Straße zwiſchen Leuthen und Borne unter nachſtehenden Bedingungen auf die Kunſtſtraße 
zwiſchen Liſſa und Neumarkt angefahren werden; 1) der geſammte Kieß muß von 5 zu 5 Kuthen 


ruthen durchgeworfenen Kießes vom Goldſchmieder Dominial- Felde bei Liſſa, ingleichen 


auf dem Matertalien⸗Bankett der Kunſtſtraße entlang, nach beſondern Angaben der Wege⸗ 


Bau⸗Beamten, in Vorraths haufen angefahren und abgeladen werden. 2. Die Kieß⸗Anfuhre 
muß ſpateſtens mit dem aoſten Juni dieſes Jahres anfangen, und bis Ende Auguſt diefes 
Jahres, bei Vermeidung, daß das Fehlende auf Koſten des Anfuhr⸗Unternehmers angefahren 
werden wird, beendige ſeyn. 3) Die Auflader muß Unternehmer aus eignen Mitteln bezah⸗ 
ken; ingleichen hat derſelbe die Contracts Koften, Privat⸗Zoͤlle, und alle Vergütigungen für 
Zuſuhrwege, fie mögen Namen haben wie fie wollen, zu tragen. 4.) Als Caution läßt ns 
ternehmer den sten Theil des übernommenen und zuerſt angefahrnen Kießes fo lange unbezahlt 
ſtehen, bis die Kieß⸗Anfuhre gaͤnzlich beendiget iſt. Fuͤr den uͤbrigen Kieß kann die Bezahlung 
alle 2 Wochen auf ſo viel, als außerdem angefahren worden, erfolgen. Wer die Anfuhre 
diefes Kießes zu unternehmen Luft hat, muß feine diesfalligen Anerbietungen der unterzeich⸗ 


| 
| 
| 


.«“ 


2 165 — Y \ 


neten Koͤniglichen Regierung bis zum ıöten des jetzigen Monats verſtegelt, und mit denklicher 
—— ift verſehen, e N Breslau den 6. Junp 1820. n ER 
3 Kaoͤnigliche Preußiſche Regierung. weite 1 1 
(Avertiſſement, betreffend den Verkauf des Oberfoͤrſterey⸗Etabliſſe⸗ 
ments zu Neudorff bei Oppeln.) In Folge höherer Anordnung ſoll das Oberfoͤrſte⸗ 
rey⸗Etabliſſement zu Neudorff, 3 Meile von Oppeln, öffentlich an den Meiſtbletenden ver⸗ 
kauft worden. Daſſelbe beſtehet 1) in einem, im guten Bauſtande ſich befindenden maſſiven 
Wohngebäude an der Straße nach Groß ⸗Strehlitz, enthaltend 8 Zimmer, nebſt Kammern, 
Küche, Keller; 2) in einem Geſinde⸗Hauſe von Bindwerk, mit dem noͤthigen Neben⸗Gelaß; 
3) in einem Holzſchuppen von 8 4) einer Scheune, theils von Bindwerk, theils 
von ae 5) in einem Pferde⸗, uh⸗„ Schwarz⸗Vieh⸗ und Gaſt⸗Stalle ꝛc.; 6) in 
einem Wagen-Schuppen; 7) einem bedeutenden Hofraum; 8 v in einem beſondern, etwa 4 bis 
500 Schritte von dem Gehoͤfte entfernten, bisher zur Holz⸗Saamen⸗Doͤrr⸗Anſtalt benntzten 
Gebäude; 9) in einem hinter dem Wohngebäude ſich befindenden Obſt- und Gemuͤſe⸗Garten 
von 3 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt; 10) in 58 Morgen 3 Ruthen Ackerland, gehoͤrig beſtellt, 
in 75 Morgen 43 Ruthen Wieſenlaͤndereyen, in 36 Morgen 181 ORuthen Hutung, zu⸗ 
ſammen 170 Morgen 17 ◻Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt, exclusive der 3 Morgen Gartenland, 
und 1 Morgen 143 U Ruthen Haus- und Hofraum. Ein beſonderes Vieh- und Wirthſchafts⸗ 
Inventarium iſt nicht vorhanden, auch gehoͤret außer mehreren Eichen⸗ und anderem Holze, 
womit die Hutung hier und da beſtanden iſt, kein Wald zu dieſem Etabliſſement. Die Ver⸗ 
Außerung kann im Ganzen, auch theilweiſe, nach den im zermeſſungs⸗Regiſter angegebenen 
Nad geſchehen, ſo wie es von ee etwa gewuͤnſcht und angemeſſen befun⸗ 
den werden durfte. Die Verkaufs⸗ al koͤnnen in der hieſigen Regierungs⸗Regiſtra⸗ 
tur und bei dem Domainen⸗Amte hieſelbſt zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, auch 
find der Forſt⸗Inſpector von Sch 5 zu Neudorff, und das Domainen⸗Amt angewieſen, 
Kaufluſtigen ſowohl die Gebäude, als Laͤndereyen anzuzeigen. Der Termin zum Verkauf bie- 
ſes Etabliſſements auf den 6ten July d. & von Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr 
angeſetzt, und wird in Oppeln auf dem Geſchaͤfts⸗Hauſe der unterzeichneten Reglerung von 
den dazu ernannten Commiſſarien abgehalten werden. Indem dieſer Verkauf hiermit bekannt 
gemacht wird, werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich in dem gedachten Termin 
hier einzufinden, und ihre Gebote abzugeben; Übrigens jedoch noch bemerkt: daß jeder kicitant, 
der auf das Ganze bietet, zuvoͤrderſt eine Caution von soo Kthlr. in Pfandbriefen, oder ans 
deren annehmbaren Papieren bei den Commiſſarien deponiren muß, welche ihm, wenn er nicht 
Meiſtbietender bleibt, ſofort retradirt wird. Oppeln den 3. Juny 1820. 
j . „Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Königl. Majors Herrn v. Buſſe zu Jauer 
werden von Seiten des hieſigen Königl. Ober-Landes⸗Gerichts von Schlefien alle und jede, ber 
ſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Caſſe des ehemaligen aten Bataillons 
zten Reichenbacher Landwehr-Regiments No. 18. (jetzt zten Batallons 7ten Landwehr⸗ Ne 
ments) vom Januar bis Ende December 1819 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Ans 
ſprüͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober ⸗Landesgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Klhn auf den zten October d. J. Vormittags um ro Uhr anberaumten Liquida⸗ 
tlons⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landesgerichts⸗Hauſe perſönlich oder durch einen geſetzlich 
ta Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hie 


ſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen, der Juſtiz⸗Commiſſarius Koblitz, Juſtiz⸗Commiſſarius Paur und 
a uſtiz⸗Commiſſarius Dzuiba in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden 
können, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anfprüche anzugeben und durch Beweismittel zu ber 
ſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewärtigen, daß ſie alle ihre Anſpruͤche an 
die gedachte Caſſe werden verluſtig erklart werden. Breslau den 8. May 1820. 5 
5 f Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 


3 


Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegfi wird in Ge⸗ 
andßheit der $. 137. bis 142. Tit. 17. p. 1. des allgemeinen Landrechts den etwa noch unbe⸗ 
Fannten Gläubigern des zu Dyhrnfurth verſtorbenen Paſtor Gottfried Heinrich Carl Hanke 
die bevorſtehende Theilung der Verkaſſenſchaft unter den Erben hiermit bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anfehung der eine 
heimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen 3 Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widri⸗ 
Fenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter heilung ſich die etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger 
an jeden Erben nur nach Verhältniß feines Erbantheils halten konnen. Breslau den 9. May 
e, Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſſen. 90 

(Subhaſtation.) Das Königl. Preuß. Fürftentbumss Gericht zu Neiſſe macht hierdurch 
bekannt, daß auf Antrag der Gottlieb v. Foͤrſterſchen Vormundſchaft die im Kur ſtentbum Neiſſe 
und deſfen Meiffer Kreiſe gelegene rittermäßtge Scholtifey zu Bielitz, welche nach der in der 
hieſigen Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſebenden im Jung 1809 behufs des ſandſchaft? 
lichen Kredits auf 45,937 Rthlr. 14 Sgl. 2 D'. Courant, den Ertrag zu 5 v. H. gerechnet, gro 
ſchaͤtzt worden, oͤffentlich verkauft werden foll. Es werden daher alle befig > und zahlungsfaͤhſge 
Kaufluſtige vorgeladen, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen den 20. Januar, den 21. April, 
beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 22 ten July 1820 früh um 9 Uhr 
in Perſon, oder durch einen wohl unterrichteten Bevollmaͤchtigten aus der Zahl der bieſtgen 
Juſtiz Commiſſarien und Gerichts⸗Aſſiſtenten, wozu ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die 
Inſtiz Commiſſarien Koſch, Kuchelmeiſter und Goͤrlich vorgeſchlagen werden, vor dem ernann⸗ 
‚ten Deputirten, Herrn Juſtiz⸗Rath v. Wittich, in unferm Gerichts Zimmer bierſelbſt zu ers 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag nach erfolgter Genebmi⸗ 
gung des vormundſchaftlichen Gerichts an den Meiſt⸗ und Beſibietenden erfolgen wird. — Uebri⸗ 
gens ſoll nach Berichtieung der Kaufgelder mit Löfchung der intabulirten Schulden auch obne 
Beibringung der Hppotheken⸗Inſtrumente vorgeſchritten werden. Neiſſe den 7. Septbr. 1819. 

8 . er . 1 Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. N 
((Edietak⸗Citation.) Nachdem der gerichtlich beſtellte Curator des ſeit dem Jahre 1807 
verſchollenen Fleiſcher⸗Meiſters Gottlieb Eichhorn auf Todeserklaͤrung des letztern angetra⸗ 
gen, fo fordern wir den ꝛc. Eichhorn und feine etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer hierdurch auf, in dem auf den ısten März 1821 vor dem Herrn Affeffor 
Scholz anberaumten Termin Vormittags 10 Uhr auf dem hiefigen Rathhanſe zu erſcheinen, 
oder ſich auch vor dem Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und die weitere Anwei⸗ 
ſung zu erwarten, widrigenfalls demnäachſt mit der Todes⸗Erklaͤrung verfahren werden wird. 

Schweidnitz den 19. Mah 1820 Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

i Setonntm achung.) Der Gärtner Franz Zwiener in Grunwald iſt Willens auf 
ſeinen eigenthuͤmlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤchtige Mahlmuͤhle anzulegen. In Ge⸗ 
maͤßheit des Edicts vom 23flen October 18 70 werden daher alle diejenigen, welche ein ge⸗ 
gruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht dagegen zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches 
Innerhalb acht Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, vom Tage diefer Bekanntmachung an, hier anzu⸗ 
e widrigenfalls Niemand damit weiter gehört, fondern auf Ertheilung der nachges 
ſuchten dießfaͤlligen Erlaubniß für den sc. Zwiener höhern Orts angetragen werden wird. 
Glatz den 7. Junp 1820. Der Königliche Kreis⸗Landrath. Graf Pilati. | 
Golzverkauf,) In dem Koͤnigl. Wald⸗Diſtrtet Claren⸗Cranſt foll eine Onantitaͤe 
Eichen, von welchen in dieſem Fruͤhfahre die Rinde geſchaͤlt werden, am 22 ſten d. M. meiſt⸗ 
bdietend verkauft werden. Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich zu benannten Termin 
elnzufinden, welcher Vormittags um 10 uhr im Forſthauſe zu Claren⸗Cranſt Öffentlich abs 
gehalten werden wird. Wenn Kaufluſtige die Eichen zu fehen wuͤnſchen, fo iſt der Forſtbeamte 
daſelbſt angewieſen, diefe Eichen auf Verlangen anzuweiſen. Scheidelwitz den 9. Jun 1820. 
5 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Scheidelwitz. 
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Beilage zu No. 69. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 
(Vom 12. Zum 1820.) 3 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Beſitzers und Schulden halber 
en die folgenden beiden unter unſerer Jurisdiction gelegenen Grundbeſitz n: 1) das 
Quart Acker sub No. 20, in der Beuthner Vorſtadt hieſelbſt mit dem darauf befindlichen neu 
erbauten Wohnhauſe sub No gy. und der dazu gehoͤrigen Scheuer; 2) das halbe Quart Acker 
sub No. 23, eben daſelbſt gelegen, öffentlich in dem Wege der Subhaſtation an den Meiſtbie⸗ 
kenden verkauft werden, und es iſt hiezu ein einziger peremtoriſcher Licitations⸗ Termin auf 
den 26ſten July d. J. Vormittags um 9 Uhr auf unſerem Stadt⸗Gerichtszimmer hieſelbſt 
Laaer worden. Alle diejenigen, welche dieſe Grundſtuͤcke, wovon das sub 1. inch, der Ge⸗ 
de auf 3795 Rihlr. 169 6r., das sub 2. aber auf 636 Nthlr. 169 Gr. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, zu beſigen fähig und annehmlich zu bezahlen vermögend find, fordern wir demnach 
iermit auf, ſich in dieſem Termine zu melden, und ihre Gebote, entweder auf jedes Grund⸗ 
ſtuͤck beſonders, oder auch auf beide zuſammen genommen, abzugeben. Der meiſt⸗ und beſt⸗ 
bietend Gebliebene hat den Zuſchlag bei hinzutretender Einwilligung der Glaͤubiger und des 
Beſitzers unfehlbar zu gewaͤrtigen und auf ſpaͤter eingehende Gebote wird nicht weiter reflek⸗ 
tiret werden. Uebrigens kann die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur nach⸗ 
geſehen werden. Oppeln den 12. May 1820. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 
Avertiſſement.) Nimptſch den 19. May 1820. Auf Antrag der Franz Friedrich 
eff 3 wird der auf den 10. October a. c. anberaumte pere mtoriſche Ficitationds 
ermin mit Berückſichtigung des . 67. Tit. 53. Theil T. der allge nen Gerichts ⸗ Ordnung 
in der Art aufgehoben, daß der peremtoriſche Eicitations⸗Sermin auf den zoſten Juny 
dieſes Jahres angeſetzt worden, und werden daher alle befiß - und jahlungsfähige Ncitan⸗ 
ten vorgeladen, ihre Gebote in Courant zu leiſten, wo dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Ge⸗ 
nehmigung der Erben dieſe Grundſtuͤcke zugeſchlagen, und auf fpätere Gebote keine Ruͤckſicht 
genommen werden wird. a : Das Koͤnigl. Stapt- Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Der im Jahre 1873 mit der Landwehr⸗Infanterie in das Feld 
marſchirte, aus Mocker Leobſchuͤtzer Kreiſes gebürtige, bei der Belagerung von Groß⸗Glo⸗ 
gau vermißte Friedrich Peſchke, von deſſen Leben und Aufenthalt feit jener Zeit keine Nach⸗ 
richt eingegangen iſt, wird auf den Antrag ſeiner Verwandten hier durch Öffentlich vorgeladen, 
ſich entweder perſoͤnlich oder durch einen leg timirten Bevollmächtigten in ter mino den 
sten October a. c. Wee um 10 Uhr in hieſiger Gerichts Kanzley 
zu melden, widrigenfalls derſelbe für bürgerlich todt erklart, und was dem anhängig iſt, 
wider ihn erkannt werden wird. Leobſchuͤtz den 1. Junp 1820. 4 
Das Gerichts⸗Amt der Ritterguͤter Dobers dorf und Mocker. Scholz. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag feiner Verwandten wird der im Arten kinien⸗ 
Infanterle-Regimente und deſſen aten Bataillon geſtandene, nach der Schlacht bei Laon im 
Jahre 1814 vermißte, aus Groß⸗Grauden gebürtige Johann Metzner hierdurch offent⸗ 
Ich vorgeladen, ſich entweder perföntich oder durch einen legitimirten Bevollwaͤchtigten in 
ter mino den sten October a. e. Vormittags um 10 Uhr In der his ſigen Ge⸗ 
richts⸗Kanzley zu melden, widrigenfalls derſelbe für buͤrgerlich todt erklärt werden 
wuͤrde. Leobſchütz den 3. Juny 1820. f 
u Das Gerichts⸗Amt des Rittergutes Groß⸗Grauden Coſeler Kreiſes. Scholz. 
a (Freiguts⸗ Verpachtung.) Dem publico wird hiermit bekannt gemacht, daß auf 
den 22ften Juuy zu Koppen von dem daſelbſt belegenen Ingenjeur⸗Capitain Neuwertz⸗ 
ſchen Freigut folgende Realitaͤten: a) das Wohnhaus und das Nebengebaͤude, b) der beim Hauſe 
liegende Garten, e) der Acker und d) 6 Morgen Wieſewachs an den Meiſtbistenden auf ein 
Jahr bis Johann 1821 öffentlich verpachtet werden fohen, Pachtlußzige haben ſich daher am 


\ 
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glich bei uns nachgeſehen werden. Schurgaſt den 27. May 1820. 


Brauurbar zu Johanni oder auch zu Michaeli verpachtet werden. 4 


( Aufforderung.) Da zu Johanni dieſes Jahres bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu 
Schmolz Breslauſchen Kreiſes Veraͤnderungen vorgehen, fo wird Jedermann, der an 
ſolches Forderungen zu machen hat, aufgefordert, ſich ſofort bei demſelben zu melden, well 7 


auf ſpaͤtere Meldungen keine Ruckſicht genommen werden wird. 


(Bekanntmachung.), Allen reſp. Reiſenden, welche aus Schleſten, Berlin ꝛc. nach 


rag oder in die boͤhmiſchen Baͤder zu reiſen geſonnen ſind, wird hierdurch bekannt gemacht: 


daß die Straße von TDrautenau nach Arnau nun in einen ſo guten Zuſtand geſetzt worden 
iſt, daß ſie auch mit jedem großen Reiſewagen nicht nur ohne alle Gefahr, ſondern ſogar mit 
moͤglichſter Bequemlichkeit befahren werden kann. Dieſe Bekanntmachung muß dem reſp. reis 
fenden Publieo um fo erwuͤnſchter ſeyn, weil in Arnau die große und ſchoͤne Hauptſtraße 


n Uhr auf. dem Capitain Neu 816 ‚Sreign reigute einzufin⸗ 
„ihr a id demnach zu gew een, dag del Kia eſtbietenden 
der Zuſchlag des Gutes nach eingegangener Genehmigung Eines Königl. Hochpreisl. Ober- 
Landes⸗Gerichts von Niederſchleſien zu Glogau erfolgen wird. Die Pachtbedingungen koͤnnen 


er * Gerichts⸗Amt zu Koppen.! Thomas. 
bDrelgerei⸗Verpacht ung.) Die Brennerei in Striefe, jetzt Trebnitzſchen Kreiß 
ſes) zwei Meilen von Breslau entlegen, welche ſich hinſichtlich ihres vorzuͤglichen Apparats 
und ihrer ganzen Anlage zu einem groͤßern Fabrikbetriebe eignet, ſoll in Verbindung uli dem 


anfängt, und man auch auf dieſem Een Un Poſtſtatlonen naher kommt, als über 


Nachot. as K. K. Poſtamt zu Trautenau. 


(Auctions⸗Anzeige.) Den 16. Junp a. c. Nachmittags um 2 uhr werden in dem 
Reichkraͤmer⸗Amts Locale unter dem Eiſenkram, dem Kaufmann Sandretztyſchen Haufe 
N über, verſchiedene Mobilien, worunter eine geſchmiedete große Geld-Caſſe, gegen gleich 
baare Zahlung in klingendem Courant verauctionirt werden. Breslau den 10. Juny 1820. 
Gaus⸗Verkauf.) Durch mehrere Umſtände veranlaßt, habe ich mich eneſchloſſen, 
mein vor dem hieſigen Nicolai-Thore auf der ſogenannten Tſcheppine gelegenes, im guten 


Bauſtande befindliches maſſives Haus von 8 Stuben, einem Salon, und einem ſchoͤnen 


großen Garten, worin eine gemauerte und eine hoͤlzerne Kegelbahn angebracht iſt, aus freier 


Hand jeden Tag zu verkaufen. Es gehoͤren zu dieſem Hauſe 2 Vordergebaͤude, worin 9 Stu⸗ 


ben nebſt Kammern und die nöthigen Küchen auch Stallungen befindlich find, und eignet ſich 


dieſer Fundus vorzuͤglich zu einem Coffeeſchank. Jedem Kaufluſtigen ſteht es frei, Haus und 


Garten in Augenſchein zu nehmen, und es ſind von mir ſelbſt die etwanigen Bedingungen zu 


erfahren, unter weichen ich mein genanntes Haus verkaufen will. Breslau den 10. Juny 1820. 
Der Buͤrgerl. Schoruſteinfeger⸗Meiſter Sander. 


(Garten⸗Verkauf.) Der außerhalb des Stadt⸗Grabens der Laſchen⸗Baſtion gegen⸗ 


über neu angelegte Garten iſt, mit der darauf befindlichen neu erbauten bequemen Gaͤrtner⸗ 
Wohnung, auch Fruͤhbeet⸗Fenſtern, zu verkaufen. Er enthaͤlt auf einem Flaͤchen⸗Inhalt von 


circa Sieben Magdeburger Morgen, meiſtens regolten, ſehr tragbaren Boden, cırca acht? 


hundert Stuͤck auserleſene Sorten Aepfel⸗, Birn⸗, Pflaum⸗, Kirſch-, Pfirſichen⸗, Apri⸗ 


fofenz, Welſchenuß⸗ und Haſelnuß⸗Baäume, zum Theil ſchon ſeit einigen Jahren tragbar, 
eine bedeutende Weinanlage, meiſtens frühe Sorten, eine große Menge guter Johannis⸗, 
Chriſt⸗/ Erd⸗ und Himbeer⸗Straͤucher, mehrere Spargel- Beete und was ſonſt in einem 


Gurten nuͤtzliches gehört. Ein Theil des Gartens von 14 Morgen, ehemaligen Begraͤbniß⸗ 


Platz, kann vom Verkaufe ausgeſchloſſen werden, und bleibt dann der größere Theil ein regel⸗ 
maͤßiges laͤnglichtes Viereck bildend circa 31 Morgen groß. Naͤheres beim Eigenthuͤmer, 


Schweidnitzer Anger No. 222 ie 


(Verkauf feiner Mutterſchaafe.) Meinem vielfach gegebenen Verſprechen gemäß, 


machen ich hiermit bekannt, daß ich den Termin zum meiſtbietenden Verkauf meiner in dieſein 


- felbft feßtgefeß: 
Parthien von 
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terſchaafe auf den zoſten Juny a. e. Nachmittags um 2 Uhr hier⸗ 
habe. Die Zahl derſelben beſteht in etwas über ee welche in kleinen 
10 bis 15 Stuͤck gegen baare Zahlung in Ld'or. a 5 Rthlr. verauctionirt 
werden. Dieſe faͤmmtlichen Schaafe find ganz geſund, und noch alle vollzaͤhnig; auch beſin⸗ 
den ſich 4⸗ und ozaͤhnige darunter. Ob ſchon meine Schäferei, wie ich gewiß ohne Nuhmſucht 
verſichern darf, in Hinſicht ihrer Güte, Feinheit und Reinheit hinlaͤnglich bekannt iſt, fo ers 
laube ich mir nur noch zu verſichern, daß weder erbliche, als Traber, Nupper, oder andere 
anſteckende Krankheiten darin nicht exiſtiren. Auch find noch recht ſchoͤne jährige Bäche zu 
haben. Poͤtnitz bei Deſſau den 28. May 1820. n 
- i * 4 2 Der Ober⸗Amtmann C. G. Nordmann. 
Staͤhre⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Schurgaſt find 8 bis 10 Stuͤck zjaͤhrige 
Staͤßre zu verkaufen. e , 7 5 ie Ey 
Giegel-Transpert⸗Verdingung.) Auf den 25, Juny Nachmittags um 2 Uhr ſoll 
in dem Amtshauſe zu Schloß Schurgaſt der dießjährige Ziegel⸗Transport nach Breslau 
Öffentlich vergeben werden. Es werden hierzu ſichere und reelle Schiffer zur Abgabe ihres Ge⸗ 
botes eingeladen. 3 3 * RE x 
8 (Jag dhunde⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Reuſſendorff Waldenburger Kreiſes 
ſteßen 2 ganz vorzüglich gute Jagdhunde von mittlerer Groͤße und maͤnnlichen Geſchlechts, welche 
das fuͤnfte Jahr antreten und jede beliebige Proben beſtehen, Veraͤnderungshalber zum Verkauf. 
Kaufluſtige haben ſich in pertofreien Briefen an den daſigen Revierfoͤrſter Semper zu wenden. 
( Wagen⸗ Verkauf.) In der Neuſtadt ohnweit dem Ziegel-Thore No. 1481 B. ſtehen 
9 2275 iſe zu verkaufen. a Fe \ 
SUR eiſerne G „in welcher noch ein ſeparat ve ſenes en 
indlich, beides neu und ſehr ſauber gearbeitet, desgleichen e re 
gebüͤgel, Kandaren, Trenfen und Sporen, fo wie alle Sorten Preuß. Getreide⸗Maaß, find in 
bidigen Preiſen zu haben. Breslau den 7. Juny 180. A 
W. Heinrich e Scherpel, am Ringe im Haufe der Madame Marſchel No. 579. 
(Anzeige.) So eben erhielt ich eine Partie ſchoͤnen Holland. Suͤßmilch⸗Kaͤſe, und 
offerire ſolchen zum billigſten Preiſe. a 2 
Chriſtian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzergaſſe. 


Anzeige.) Feiner Varinas⸗ Roll⸗Canaſter iſt wieder angekommen und zu billigem Preife - 


zu haben bei Johann Gottlieb Müller, Bruſtgaſſe No. 1227. 
(Anzeige.) Mit ſehr guten Ober-Ungar⸗Weinen von verſchiedenen Jahrgaͤngen ſowohl 
in Kuffen, als Bouteillen, wie auch franzöſiſchen, Rhein- und ſpaniſchen Weinen, gutem 
. nr Rum, auch acht Eau de Cologne, empfiehlt ſich ganz ergebenſt * 

Gr. Strehlitz den 7. Juny 1820. E 3 a F. Matros. 
(Brunnen - Anzeige.) Ich habe wieder einen frischen Transport Eger- 


riger May- Schöpfung, erhalten, und kann daher damit wie auch mit ganz fri- 
schem Ober- Salzbrunn- Cudower-Altwasser-Reinerzer-Flinsberger- und Lange- 
nauer-Brunn, die beste und billigste Bedienung versichern . 
N . Carl Friedrich Keitsch, Stock- Gasse No. 1987. 
( klee-Saam en.) Besten rothen Steyerm. und weilsen ungedörrten Klee- 
Saamen, nebst allen übrigen Saamen - Gattungen, erläfst zu billigen Preisen 
RER 5 0 Carl Fr. Keit seh e 
(Anzeige.) Mit guter ſchwarzer Dinte und guter blanker Stiefel⸗Wichſe empfiehlt fid 
. Friedrich Wilhelm Duri, vor dem Ohlauer Thore in No. 1. 19 


Marienbader-Kreuzbrunn, und Saidschützer-Bitterwasser, wie auch Selter, Byte 
nonter- und Spaabrunn, in groſsen und kleinen Krügen, sämmtlich von diesjäh- 


4 


— 1664 s | e. 


dt, ben. 5 N 8 E. G. J. Meyer. 
Be ese Lotterie⸗Looſen.n Zu der 25ſten kleinen Rötterie deren 


dd auf den 24ſten Juny ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe und Viertel⸗Looſe 


mir zu haben. Breslau den 6. Jung 1820, 


g Carl Ja cos Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
Sfferte von kotterte⸗kooſen.) Looſe zur erſten Claſſe gafter Lotterie, wie auch 


ur aßſten kleinen Lotterie, ſind zu haben bei 

8 ER : 760) Arten dem Altern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der sten Claſſe 41ſter kotterie find folgende Ge⸗ 

winne in mein Comptoir getroffen, als: 1 Gewinn 4 5000 Rthlr. auf Nro. 36485 — 

1 Gew. & 1500 Rthlr. auf Nro. 122955 — 5 Gew. & 1000 Rthlr. auf Nro. 8987 12211 72 

14813 31426 — 4 Gew. à 500 Rthlr. auf Nro. 10145 21821 39233 456105; — 10 Gew. 


à 200 Rthlr. auf Nro. 9647 13155 88 18768 21875 43277 45620 55844 64670 65585 — 


24 Gew. à 100 Rthlr. auf Nro. 1886 7769 9682 97 12218 18730 31 87 21824 23117 26303 
31455 36428 39260 64 45814 35 47887 91 49792 93 55379 58413 655735 — 40 Gew. 
4 50 Rthlr. auf Nro. 7705 73 9603 37 79 83 96 12247 13132 13952 14806 15 87 92 18762 
66 21885 25221 29 64 26442 50 31429 93 36402 39207 77 45853 45904 54 45979 47891 


49712 32 88 53878 86 55955 64 69; 68 Gew. 4 40 Kthlr. auf Nro. 1365 7746 8991 9606 


60 89 12216 24 36 fl 74 1371 17 38 40 13192 14818 25 79 18712 26 63 80 
84 21812 26 30 21857 94 25236 65 26449 36458 79 92 39217 61 Fink che 


5 Antes Kunfeiräben - Pflanten find jeht in meiner Erhorlenfabrif, Oblauer Vor⸗ 


. 6 88 f 
43330 45808 83 84 45907 16 19 29 30 74 47892 47906 11 22 49709 30 49763 f 53968 
27 56 54159 625 — 142 Gew. a 30 Xthlr. auf Nro. 1872 85 89 7704 38 47 88 95 9612 


13 16 26 31 32 34 35 40 68 9675 86 87 98 12206 25.59 64 71 88 97 99 300 13122 28 
81 87 13191 13958 14807 30 31 53 84 91 95 98 99 18703 4 1142 54 57 79 18789 


21808 20 27 28 52 62 81 95 23112 25224 28 55 26433 26807 31452 53.54 36405°6 17 


21 36 55 62 65 69 70 75 76 78 39 1 4 24 26 32 37 46 52 53 58 89 92 43248 43328 
BE TE DR 
859 75. 87 3904 3 54. 164 54379 55377 65581 
2 5 ıften Claſſe 4aſter Lotterie empfiehlt ſich mit ganzen und getdeilten Kon * 88 
< Joſeph Holſchau jun., Salz⸗Ring nahe am großen Ringe. 
(Gewinn⸗Anzeige.) Bei Ziehung der sten Claſſe 4 ſter Lotterie trafen bei mir fol⸗ 
gende Gewinne: als 2000 Rthlr. auf No. 7725 — 1000 Nihlr. auf No. 12831 
Gewinne a soo Rthlr. auf No. 27802 8 405405 — 3 Gewinne a 200 Ri hl. 
auf No. 7775 27830 985 — 7 Gewinne a loo Rehlr. guf No. 1292 7760 69 30290 
42780 43580 und 55799; — 14 Gewinne à 50 Kehle. auf No, 7705 27 73 77 86 27821 


93 41963 78 48098 48102 54355 67 550755 — 25 Gewinne à 40 Rthlr. auf No. 7722 32 


46 61 27809 15 23 26 34 58 77 30279 91 37440 47 38652 41955 48099 48701 54354 


61 77 55080 55789 65636; — 54 Gewinne a 30 Athlr. auf Ro. 1295 97 99 1300 7704 18 
19 24 31 36 38 47 66 67 68 72 76 80 91 94 97 27801 6 27 39 72 88 95 96 Aigen 


38675 80 40528 34 36 38 49 41951 57 67 43375 48108 54379 55073 84 85 88 
= 4. 97 67674: — Mit neuen Loofen zur 4aften Claſſen⸗ Lotterie empfichle ſich erte. 
denſt . der Königl, beſtallte Ober⸗Einnehmer L. Schlefinger, 
= Albrechts⸗Straße im ſchwarzen Bär, x 
(Avertiſſement.) Einem hochzuverehrenden Publikum haben wir die Ehre ergebenſt 
anzuzeigen, daß die große Menagerie auf dem Exerzierplatz am Kreuzhofe nur noch bis zum 


15ten dieſes Monats zu fehen if. Um 6 Uhr Nachmittag werden die Thiere gefüttert, wo 


felbe trotz ihres gefangenen Zuſtandes ſich dennoch in ihrer ganzen Wildheit zeigen. 
: Madame Simonelli und Amigoni. 


Anzeige und dringende Bitte.) Den 2ofen October 1815 iſt mein Sohn, 
cart Sriehrich Heller, (damals im ızten Jahre, von laͤnglichtem Geſicht, Heiner $° 
Statur, braune Haare, auf dem aten Finger der linken Hand einen braunen Fleck 
habend, und für fein Alter gut unterrichtet), von hier verſchwunden, und unerachtet 
d alles Mögliche zu feiner Wiederauffindung gethan worden, iſt ſolches dennoch fruchtlos 
9 N 
g 
— 


eblieben, . 
Sollte vielleicht einer oder der andere von denen aus verſchiebenen Provinzen N 
anmefenden Fremden von dieſem Knaben (da ſolcher große Lust in die Welt zu 1 
zeigt hatte) gehoͤrt haben oder noch hoͤren, daß er irgendwohin gekommmen wäre, um 
ein Unterkommen zu finden, fo bittet Unterzeichneter, gegen Erſtattung aller etwanigen 
Koſten, um bald gefaͤllige Mittheilung. RER 
Sollte dir aber, lieber Carl, dieſes Blatt ſelbſt in die Hände kommen, fo eile, deinen? 
troſtloſen Eltern wenigſtens Nachricht zu geben, damit der jahrelange und grenzenlose 
Kummer endlich geſtillt werde, und ſey verſichert, daß ſie nie aufgehoͤrt haben, an del⸗ 
nem Schickſale den größten Antheil zu nehmen, und dich bei einer etwanigen Raͤckkunft 
mit offenen Armen empfangen werden. Breslau den 5. Juny 1820. i 
Heller, Ober-Wegebau-Inſpektor, Schuhbruͤcke No. 1738. 
9 9 >: 5 ſt e.) 8 4 er 3 Ben bei dem Domini 
ro uder bei Herruſtadt und Wintzig ihr Unterkommen; fie haben unter der Adreſſe: 
> — 55 156 zu re a fönnen ſofort ihren Dienſt 3 Groß aſchuber den 
n Juny 1820. l Sa, * N 
(dDienſt⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, der ſich der Landwirthſchaft gewibmet, bie- 
ſelbe erlernt, des Schreibens und Rechnens . wuͤnſcht zu Johannt als Wirthſchafts⸗ 
Schreiber ein gutes Unterkommen, oder in eine skonomiſche Canzellei angeſtellt zu eu 
Herr Agent Müller, Windgaſſe No. 200 eine Stiege, wuͤrde das Nähere zu erfheilen die 


ben. ; 
1 Res Gelegenheiten.) Gute Reifes Gelegenheiten nach Berlin, Landeck, 


ER | | 
Warmbrunn und Reinerz, wle auch auf kurze und weite Reifen, um billige Preiſe und 
ſchnelles Fahren, ſind zu erfragen auf der Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe Bo. 469 bei 5. N 
| Salomon Hirſchel. 
(Anzeige.) Denen hohen Herrſchaften, welche die Landecker Bäder zu beſuchen geden⸗ 
ken, beehre ich mich hiermit anzuzeigen, daß in meinen ſchon früher erbauten Hoͤuſern, fo wie 
in dem neu aufgeführten großen Gebäude trockne, und nahe dem alten Bade gelegene Quar⸗ 
tiere zu billigen Preiſen zu haben find, weshalb man ſich unmittelbar an mich ff wenden hat. 


andecker Baͤder den 8. Juny 1820. 7 k Beate Hübner. 
e (Anzeige) Wolle einzunehmen in einem trocknen, sichern Gelafs (nicht Keller), 


erbietet sich der Eigenthümer No, 604. auf der J unkerngasse. 


Literariſche Nachrichten. 
In der W. G. Kor nſchen Buchhandlung in Breslau ik zu bekommen: 
75 Die Kun ſt, 
ö in der Geſchwindigkeit die ſchoͤnſten, ſinnreichſten 
Gratulatlons und Gelegenheits⸗Sedichte 
durch Würfel zu verfertigen. 
Preis 15 ſgr. Courant, 


’ . \ s 
— 1 et 
DR Bei W. G. Korn lu Breslau if ganz neu zu Haben: e e nen . 


p 


„ ED 1 Drehbank 
: Arbeiter in Holz, Metall und Horn. 
. ae beſondern Anweiſung, wie der Kammmacher Horn und Schildpatt am vortheil⸗ 


afteſten zu fägen, zu beitzen, zu faͤrben und zu loͤthen hat. Alles mit Bezug auf die vollkom⸗ 
nenſten Methoden der Engländer dargeſtellt von Thomas Martin; aus dem Engliſchen uͤber? 


fetzt und mit Zufägen vermehrt von Dr. J. H. M. Poppe, Profeſſor zu Tübingen. Mit zwel 
großen Kupfertafeln. gr. 8. Peſth, Hartlebens Verlag. 1820. In Umſchlagg 
7 broſch. 27 Sgr. Courant. Ne. 5 


Director der k. k. Sternwarte in Wien, 27 „ 


Darstellung der groſsen und merkwürdigen Sonnenfinsterniſs den 7. Septhr. 1820, 


=: für die vorzüglichern Städte Deutschlands. Mit 2 Karten. 8. Schreib- 
päpier. Pesth, Hartlebens Verlag. 1620. 15 Sgr. Cour. 


E 
4 
3 


Sammlung von Verſuchen über die Eigenſchaften und Zubereitung Be 
der verſchiedenen Cemente und Cementmortel. Von Sebaſtian von Maillard, 


k. k. oͤſterreichiſchem Feldmarſchall Lieutenant, Mit 1 Kupfertaſel. Zweite Aus- 
1 9085 Peſth, Hartlebens Verlag 1820. 19 Sgr. Courant. A . 
ue R o m a n 7 


e 2 * R N 75 e 3 e ; * 1 
welche in der Schuͤppelſchen Buchhandlung in Berlin fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen (in Breslau in der W. G. Koruſchen) für beigeletzte Preiſe in Courant zu haben ſind: 
220 5 bein, Aug. Fr. Ernſt, Magiſter Zimpels Bra ut fahrt und andere feherzbafte 
Erzaͤhlungen. Mit Kupfern von Ramberg und Jury. 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


| 


Laun, Fr., des Paſtors Liebesgeſchichte. Ein komiſcher Roman. 8. 1 Kehle, 10 Sgr. 
Schaden, Adolf von, der deutſche Don Juan. Ein Original⸗Noman. 8. 


ie 3 set Salz De I Rthlr. 20 Sgr. 

— — Die ſpaniſche Johanna. Ein Original⸗Noman, als Gegenftüd zum deutſchen 
Don Juan. . 8 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Stein, ) 

llungen und Schwaͤnke. 8. 


2 


1 Kehle. 8 Sgr. 


Voß, Julius bon, das feindliche Brautpaar. Ein Roman. 8, 1 Athlr. 8 Sgr. 


— das ſchoͤne Geſpenſt in funfzigjaͤhrigen Wirkungen. Ein romantiſches 
Familiengemaͤlde in 2 Baͤnden. 8. 8 2 Rthlr. 1s Sgr. 


In der W. G. Kornſchen Buchhandlung in Breslau iſt ganz neu zu bekommen: 
Der Vogelfaͤnge kun d Bogelwärter, 
2 ode 


Naturgeſchichte, Fang, Zaͤhmung, Pflege und Wartung unferer beliebteſten 
e Sing⸗ und Zimmer vogel. 

Nebſt einem Kalender fuͤr Liebhaber des Vogelfanges und angehende Cabinetsſammler. Nach 
vieljaͤhrigen eigenen Beobachtungen niedergeſchrieben von D. J. Dſcheiner. Mit natur⸗ 
getreuen Abbildungen von 16 Singvoͤgeln und 4 Kupfertafeln zur Erklaͤrung des Vogel⸗ 

fangs. S. Peſth, Hartlebens Verlag 1820. 1 Athlr. 15 Sgr. Cour. 


Ir 


tan. 8. 2 ” „ 5 7 : 
Hofr. u. Prof. Carl, Abend⸗Erheiterungen. Kleine Romane, Erzaͤh⸗ 


„ 


Pr 
* 


Diefes Werk macht uns nicht nur mit allen bisherigen gepiüfien Erfah ungen über den benannten N 
SGegenſtand, ſondern auch mit vielen neuen Beobachtungen des Verfaſſers Über 49 verſchiedene Sing 


6 jr A „N 


bel, die in een Eline einheimiſch nd, bekannt, unt ltd dadurch ein unertsebettkee Handke) 
für jeden e fölcher leben Tb ichen. Velonders “empfehlen a in der jetzigen, fir die Such 


TE Mies AnRatten © 
In der Schappel ſchen ER in Berlin iſt fo eben erſchlenen 895 lagen Buch hand⸗ 


An alle Buchhandlungen des In- und Aus landes (nach Breslau an die W. G. Korn ſche) wurde 


ſo eben verſandt: 


* Deut ſche r 7525 e d 12 r kr a n An. A 
N BEN : : EU ES Er A 2218 N . a 925 Nr A 
Auswahl wer beiten Gefänge für frohe Geſeliſchaften. 


x 4 7 
* 2 


Beitrag einiger neuen Lieder. 1 

Herausgegeben ne A 
„ ER von S an, 2 5 
f E. Langbein. — 2 


8. 312 Seiten.“ Mit einem Sitelküpfer und 19 Vignetten gezeichnet von L. Wollf, geſtochen. 

gon Meyer sen., L. Meyer, Meno Haas, Wachsmann, und E. Wolff. * N 
Nr 1 Sauber geheftet 2 thlr. 8 Sgx. Cour. 1 3 =. N 
Pr er Berlin, Druck und Verlag von C. F. Amelang. 

Wenn ein ſo beliebter Dichter, wie Herr Langbein iſt, es uͤbernimmt, eine ſolche Sammlung 

u veranſtalten, ſo laßt ſich ſchon voraus erwarten, daß die Auswahl der Lieder mit Umſicht und Ge⸗ 

mack getroffen ſeyn wird; und wirklich ſieht man bei näherer Anſicht dieſes lieblichen Liederkranzes 

ich keinesweges in ſelnen Erwartungen getäuſcht. Ueber ſiebenzig unſerer berühmteften ältern und 

neuern Dichter haben den Stoff dazu hergegeben, ſo, daß ſich die Anzahl der Lieder und Gedichte auf 


4 


* 


| — belhaſte, auc in Die Ausrsaht o beſceſfen, paß fie micte he, duschen übrig laggt, Das Gen, 
ha 


8 Abthellungen! 1) Froh ſinn und Geſelligkeit. 2) Landleben und Natur freude 
3) Vaterland. 4) 932 Lieder. 5) Gebich te 5 Vote N 


. ‚erheitern und fröhlich zu machen, nicht verfehlen. Man kann daher mit Grunde hoffen, daß die 


Liederkranz bald in alle ſingluſtige und zum Froh finn geneigte Geſell ſchaften eingefuͤhrt und freundlich 
darin aufgenommen werden wird. Eine ſchoͤne Zugabe des Verlegers find das Titel» Kupfer und die 
19 Vignetten, von Herrn L. Wollf herrlich 1 und von den auf dem Titel genannten berüͤhm“ 


ten Meiſtern auf das Sauderſte geſtochen. ie. beziehen ſich ſͤmmtlich auf Stellen, welche in den 
Liedern und Gedichten vorkommen, und unter jedem Kupferſtiche angefuͤhrt ſind. ; 8 — n. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) tft zu haben: ir 


| Die Künſte und Gewerbe des Menſchen. | 
Zum Behuf nuͤtzlicher e in 104 Abbildungen. 
on 


— 5 J. A. C. E ö h 25 . 
8 bkLeseeißpzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
8 Preis: gebunden 3 Rihlr. Courant. 
Es ſind 184 verſchiedene SG: werds: Arten, die bier für wlßbegierige Knaben und Juͤnglinge nicht 


nur beſchrieben, ſondern auch in großen, reinen und getreuen Abbildungen dargeſtellt find und ihnen 
gewiß viel Vergnügen machen werden Zu jedem Gewerbe gehort eine eigene lehrreiche Beſchreibung, 
die noch mit mancherlei hergehdeigen Geſchichten, Anekdoten, Zügen und Bemerkungen, beſonders ag 


über Entſtehung und Ausbreitung dieſer oder jener Erfindung, gewuͤrſe und angenehm gem 


acht 


Der Zweck des Werkes iſt, daß unfre jungen, kleinern und groß ꝛen Leutchen, den großen W 207 


menſchlichen Thaͤtigkeit, durch weiche das Leben beſteht, einlgermaaßen abſehen lernen, und dadur 
ſelbſt zu tuͤchtiger Ihätizkeft zu erwecken. . 


— 2 


5 Ss eben erſchlen und wurde an alle Buchhandlungen des In- und Auslandes (nach Bresfau. an 


te W. G. Kor nſche) verſandt: a 
Die vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage von: 
Sophie Wilhelmine Scheibler's 


Allgemeines dein t ches Ko ch buch 
bürgerliche Haushaltungen, 


en. Auch die letzte Ab⸗ 
chellung wird ihres Zweckes, eine Geſellſchaft durch das Vorleſen der a dh Ars 5 f 


1 


5 oder : 2 
- grindliche Anweiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten Speiſen und Backwerk auf die 


woyhlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. Ein unentbehrliches Handbuch für 
0 angehende Oaden fer, Haushaͤlterinnen und Koͤchinnen. a 
Hetav. 432 Seiten. Mit einem neuen ſchoͤnen Titelkupfer⸗ 
N Preis 1 Rthlr. Sauber geb. 1 Rthlr. 5 Sgr. Ct. 

Berlin, Druck und Verlag von C. F. Amelang. 
Unter der großen Anzahl von Kochbüchern erwarb ſich wohl keines ſchneller einen Vortheil 
Vafteren Ruf als en Es verdankt dieſen ungetheilten Beifall ſowohl der Voll⸗ 

digkeit als vorzüglich feiner bewährt gefundenen Brauchbarkeit, und kann deshalb allen Haus⸗ 


FJeauen mi? Zuverſich empfohlen werden, Vorzüglich ſollte dieſes nützliche Werk bel keinem Geburten 


50 6, und Wrihnachtsgeſchenke oder dei der Ausſtattung einer Toter fehlen, 
Die in wenigen Monaten nöthig gewordenen vier Auflagen befiätigen Obiges hinreichend! 


Der Preis des Buchs ist endlich bei einer 41 Bogen Karten Vermehrung, 3 e geblieben. 


. 


—.— Dee 2 ihnen nie Feen 2 0 ae 


| eſt zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mintworhs und Sonnabende, zu Breslau 
3 * Wührm Gottlieb Moenjden Buch handlung, und it auch uf ben 
5 Nönigl. Poſtämtera 20 baren. (Redasteur: Dr, Hermann.) 


